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Au^ dem unbekannten Brasilien 

Ais wii' vor einigen Tagen einen Artikel imter 
obifcm Titel verõffentiichten, da dacliten wir nicht, 
dali wir auf dieses Tlieiiia sobaid zunickkoniihen 
\vei ten. Die vielen und selir schuieichelhaftcn Aeus- 
seiingen, die von kompetentester Seite zu unserer 
bevhcidenen Arboit geinaclit \viu'den, veranlasspn 
uns jcdocli, nocli cininal auf diesen Uegenstand zu- 
rücK/.iikonmien. 

r'ber die Ikwolmei- unKTcr Sertões bestelien dit* 
l-^Minrci bai-sten Ansiohten und wo die Begriffe feh- 

len, da stcllt sic-ii mr ivoliten Zeit das Wort oin. 
.Man,spricht von Gesindei und vei'gi(3t zu erwiili- 
nen.^^daü dicses (icsindel nicht wi<^ das Unkraut 
nael deni Hegcn au> dciii Ki'dieÍLh luTvoigespTos- 
^en, sondei'n durch ganze (<esoiiIecliter herange- 
zücKtet worden ist. (íeiungen ist es, wenn mau di<.' 

"Beiiauptung in alie Winde lunaiLS])Osaunt. dali der 
|ír'Av.<tis]mis dei' Leute um .José Maria mit dem \Vun- 

auben des Cliristentums zusanmienliünírtí odor /lc;vla 
weihi man die Sertõe.s mit den Sliidten vei-gleiciit, 
um lie Weislieit an den Mann zu bringeii, daíi die 
Stüdtei' den AlKTglauben überwunden liattcn, ujid 
zu;u' dur<;h die Wissenschaft. Eine solche Beliaup- 
tung. ist total verkelirt. Sclion eine kleinc Uniscliau 
unte<' den Cat)oclo.s der Sertões kann uns die Er- 
fahrling bringen, daíi die ■Wundergeschicliten dei- 
cliiiijítlichen Kirclie iimen absolut niclit gelaufig 
sindj imd dail ilu-e religiõse Unwissenlieit eine bo 
volllcoinmene ist, daíi sie den l)ei ihnen in holien 
Khrcn stehenden Elspiiito Santo fiü- einen Ileiligen 
Avie S. João oder S. José halten. Von dem I^bens- 
wan lei Christi und seiner Auferstehung, welclie doch 
die I .'rsten AVunder der christliciien Geschichte sind, 
.viss 

, wen 

.\irc- 
'laíi 
'Katl 
sen 
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ei" sich naeh der Seira beiuühen und den Naehweis 
erbringen, tlaíi ei' den SchlangenbiíJ l>esser heilen 
kõnne ais der Monge. 

Daü die Mitschuld dei' Kirche an den traurigen 
Vorgiingen in den Sertões lediglich in der schwe- 
ren üntei'laí>ísungssünde bestelit, daíi sie für die He- 
bung des Hinterlandes nichts oder niu' wenig bei- , 
getragen hat, ist eine Ansicht, die aucli Euclydes 
da Cimlia vertritt, und wenn jemand diesen stark- I 
geistigen Denker glaubt widerlegen zu kímnen, dann , 
Tnuíl er vor allen Dingen die Sei^tõeis olxínso gut' 
kennen wie der verstortx^ne Sclu-iftstellei', don sein 
Beruf zu einem jaJirelangen Aufenthalto unter den 
Xaturkindern zwang, und ferner nmíi er seinc Mit- 
mensdien davon überzeugen, dali seinc Augen dii' 
Dinge ebenso unbefangen anzuscJiauen venuügen. 
\eben Euclydes da Cunha kõnnen wir aucli nocli 
Silvio Roméro zitieren, un<l wenn aller guten Dinge 
(Irei sind, dann dürfen wir der Vollstandigkeit hal- 
ber auch noch l''elisbello EixMre ei'wahnen, der ebenso 

• wie die zuei^st Oenannten in scinen gcsc]iichtliclK'n 
Werken wieilerholt die Ansicht ausges[)roclien hai, 
tlaíi die Seilões nicht klerikalisiert, .sondei'n wohl 
von dem Klems vernacJilassigt worden sind. Wicli- 

; tiger aber ais alie Zeugnisse der (íelelu-ton isi die 
Beobachtung, die jeder, deres halxín will, sich durch 
einen kleinen AbstecJior nach dem Ilinterlandc or- 
niogllíihen kann: die Beobachtung náinlich, daíi die 
Sertanejos mit einem klerikal unterwiesenen \'ülk(' 
absolut keine Aehnlichkeit haben und daíi ihi-e i'e- 
ligiõí.en Anscliauungen sich von deiien bayi'ischer 
Landleute nocli mehr unterscheiden ais ilue (!e- 
sichtsfarbe von der der deutschen Bauorn. AVenn 
man die traurige Ges<'.iiiclite von Canudos der Lelir- 
tátigkeit, also nicht ,d^' Gleichgültigkeit der Ivii'- 

en die Caboclos entweder gai' nichts oder so 
g, daíi schon ilu'e erste Aeuíierung den Fra- 

erit|en zu l>elehren vennag, daíi der Einfluíi der 
he sich auf sie noch nicht erstreckt hat und 
►sie, obwohl man sie Katholiken nennt, dem 
olizismus ebenso fern stehen wie einer, des- 
Xaine in keinem Kirchenbuche verzeichnet ist. 

\\'eii n man der Kii'clie einen Teil der Schuld an 
Verwahrlosung der 

kann, dann kann das nur 
Sertíinejos zuschreibon 

Ln dem Voi'wurf gesche- 
hen. daíi sie sich uin die Leute herziich wenig ge- 
kümmeit hat, so daíi sie trotz der offiziellen Zuge- 
iiiVrijrkeit zum Christentum ihren alten T'nvaldsabcr- 
glau ')en konsei vierten. Und was die groíic Erleuch- 
timg der Groíistadte an')elangt, so brauchen wir nur 
daru II zu erinnern, wie vor vvenigen Monaten ein 
pfiffi per Italiener in São Paulo seine wundertátigen 
Hteir e verkaufte und wie in Rio de .Taneiro <lie 
vier Chinesinntn mehreren Heiren Doktoren Wíir- 
mer Eius den Augen zogen. Die Behauotung, daíi die 
Rôm inge dem Staate vorauí^eeilt seien und sogar 
in den weltabgelegenen Nestern des Hochlaiides 
Schulen gegründet hâtten, gibt von einer í^lchen 
Tnkíínntnis des I^andes Zeugjüs, die nicht mehr 
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jx)ffen vverden kann, dena in dem ungeheuren 
ete, das wir hier im Zusammenhange mit den 

von Irany envtãhneii müssen, ist keine 
klej'ikale Schule. Tnseres Wissens ist auf 

ganzen Kamp zwiscJien den Flüssen Pelotas 
ígiuossú eine einzige geistliche Schule, und zwar 

tn d'?r catJiaiinen.ser Stadt l^ages, die alx'r witxler 
1 auíiejhaD) der Zone iiegt, die man mit dem Namen 

Scrta') bezeichnet. 
Für die „klerikaLe'" Gesinnung der Seitímejos war 

ihre Jíaitung dem frühverstorbenen Bischof Dom 
,.Iosé de Cainai'go Barros gegenül>er bezei(,'hnend. 
}Dei' genannt€ hohe Creistliehe, dei' im Jahre 1897 
(Uid catharinenser Hochland l>esuchte, wagte os 
nicht, dem „Propheten" .losó Mai'ia das Pre<ligen 
zu Vírbieten, denn die Sertanejos sagten ihm offfii, 
(Uili ler alte Caboclo bei ihnen in einem hoheren 
Anscien stehe ais er selber, denn den Monge kenn- 
ten Se. ilin und den von ihm iminer wieder ei-wiihn- 
ten 1 enn ,,Papa" al>er nicht; wenn der ,,Papa" von 
ihnet, ffen Seiranos, anei-kannt sein wolle, dann mõge 

Feuilleton 
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(64. Fortsetzung.) 
war aber die \Vonne Taiiias, was das heiia- 

üehe Glück ^^'ladimirs über die Geburt dos Kindes, 
j!vei'gliehen mit dem Stolz Coljas! Colja ging mit 

einen; Gesiclit umjier, ais ob er der Vater wãre, 
nd wurde fast hochmütig. Natiu-licii war es l>ei 

ausgemachte Sache, daíi niemals. solange die 
i\A elt besta nd, ein solches Kiiid gebbren worden, 
nieuuils, solange die "VVelt Ixístehea würde. wieder 

I-frin fiches Kiud geboren werden kõunte. ^^'cnIl er 
ç.n die Xalie des kleinen \Vesens kam, ging er auf 
•ien í^ehen. NiemaLs hâttc er gewagt, ln dei 

legt. dann darf man nicht vergessen, 
(iaíi schon 1 í .Tahre vor dem Aus- 

bruch der Fanatikerbewegun;^. am lt>. Februai' I88'2, 
der Erzbiscliof von Baliia, Dom Luiz, an den ihm 
untei'^-telllen Kleru.-< ein S«'ndsohj-eiben richtete, das 
&o l>eginnt: ,,Es ist zu unserer Kenntnis gelanpt, 
<la[j ein }klann namens Aiitonio Conselheiro durch die 
ürtschaften im Zentrum dieser Erzdiõzese zieht, den 
Leuten pretligt. und Lehren des Aberglaubens sowie 
übertrieben strenge Moral leJu't und auf diese Weise 
die Gewibsen verwirrt. Deshalb befehlen wir Ew. 
llo<*hwür<len, solchen Unfug in íhrer ]'fari-ei nicht 
zu dulden und Ihren Pfarrkindern auf das streng- 
ste zu untersagen, daíi sie sich vei-sammein, um die- 
sen Predjgten beizuwohnen." Hátten die l'farrer, an 
die die.-^s Schreiben gorichtet war, ihm Fol_ge Ici- 
sten konnen, dann waj'e 14 Jahrè .sj)ater die Hc- 
beJIion nicht ausgebrochen. Bei diescm Aniali kann 
noch l>emerkt werden, daíi im Mai 189."7, ais die 
Fanatiker sich sehon in Canudos zusammmscírot- 
tet hatten, die kirchliche Behõrdc noch einen Ver- 
such maehte, die Leute zur Umkehr zu bewegen, 
indein sie den Pfarrer von Cunibe, d»^n Rainiziner- 
mõnch Frei Caetano de São Léo, nach dem Lyger 
Antonio Conselheiros entsjindte. 

F,s ist nicht angebracht, auf die Kirche immer 
wieder loszuhammern und am allerwenigsten ist es 
am Platze, ihr dort übermaliigen Eifer vorzuwer- 
fen, wo sie nachweislich eine Reihe. von Ltiterlas- 
8ung.s.sünden i>egangen hat. Bevor wir ein<'n Ein- 
zelvorgang uitó zu erkláren vei-suchen, mü.^^sen wir 
über (len Zustand der Dinge, aus dem er resultiert, 
uns die grõBtmogliche Klarheit versehaffen, und des- 
halb erschien es uns notwendig, den kirchlicheii He- 
Jiõrden den Vonmrf dei' Xachlassigkeit nicht zu 
ei'í.paren, anderséit.s aber auch zu l>etonen, dali ihr 
Verfehlen nicht .so groíi ist, wie man es zu ma<'hen 
vereucht. In unserem ersten Ailikel halx^n wir vun 
der geistigen Verwahrlosung der Ik'wohner de-í ílin- 
terlamles gesjirochen; heute wollen wir. in dem H '- 
miíitsein, den Cíegenstand in einem Artikel auch 
nicht einmal deutlich genug skizzieren, g(.^cliwcigc 
denn erschõpfen zu kõnnen, einen weiteren Grund 
des moralischen Tiefstandes anführen. Es ist di<'s 
die alie Begriffe übei-steigende Faulheit, und der 
Müíliggang ist bekanntlich aller La.ster Anfang. Man 
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t'egen- 
des ^\'underknaben ein laut(;s "Wort zu s])re- 
in der Kirche .sprach man auch nicht I Und wo 
mit dem ICinde weille, da waren für Colja alie 

li.<K'hen Ileerschaaren veraaminelt. Am liebsten 
er getan wie einer der heiligen drei Konige 

em Morgenlande und das gotíliclie Kin<l ange- 
Seine Bcgeisterung für dieses Kind kannte 

Grenzen. l)iese Handclien, diese Füíichen, die- 
esiclitchen — es war nicht zu glaulxm ! Und 
:h für ein Stimmchen hatte; wie fein und zu-. 

wie krãftig! Durch das ganze 11 aus war sein 
len zu hõren und Colja lauschte darauf, ais 
ein Orakel verníiiime. Es war gar niclits mehr 
ini anzufangeji. Er s<'hien die Absicht zu ha- 
von jetzt an -sein Lebeii lang nichts anderes 
zu tun, ais das Kind anzustauneii. ünsãglichen 

aer bereitetc es ihm. ais éinmal da-s 'kleine 
n bei dem Anblick seines bartigen Gesichts 

zu schreien anfing. (íanz entsetzt über 
selb.st. mit Ti'ánen in den Augen schlich cr 
I und blieti den ganzen Tag über niedergeschla- 
Alter dann welches Glück, ais Tânia iJin spá- 

r iijerbeirief, das Handclien ihres Sohnes nahm 
-ind nit diesem Colja durch den struppigen Rart 
i^ihr ;1 \velche Wonne, ais das kleine Dingelchen ganz 
erzhaft zugriff, ganz tüchtig ]iackte und zerrte; 

etwas so Wundersames war Ojlja in sein<mi ganzen 
Lebeti noch nicht vjorgeTíommen! Ei' wurde jetzt 
>^Kar auf seinen Bart stiolz und hatte jeden ais Feiad 
etrariitet," der diese hochste Zierde seiner Person 
cht anerkannt Iiaben würde. Ganz empõrt war er, 

^aB I s Winter war und er für da< ICind keine Bhi- 
nen s<'haffen konnte, oder Himbeeren, oder Vogel- 

eier. 'Er nahm es für eine personliche Beleidigung 
des llimmels gegen sich und sann Tag und Xacht 

über nacli, womit er dem Kinde wohl Freiidei 
ehfn kõnnte. Nur um seineni niaclitigcn Liebes- 

rtirarg Gemlge zu leiHten, verfertigie er. denn es 

war ja Winter, aus Birkenholz einen kleinen Sclilii- 
ten mit hõchst kunstreichen Schnitzereiea, die er 
gelb und blau bemajte. Es waixl ein wahres Wunder 
von Schlitten, aber für das wundervv>lle Kind hinge 
nicht wunderschon genug I Colja lief hinaus in die 
winterliche Steppe und kam nicht eher zurück, ais 
bis er einen práchtigen Fuchs gefangeii hatte. des- 
sen Fell er abzog, um daraus fiu- das Kind eine Decke 
zu verfertigen. 

In dem Zimmer, darin früher WLodimir und Sa-. 
scha schliefen, wohnte jetzt Natalia Arkadiewna und 
wurde von Tania auf das zartlichste gepflegt. Das 
Leben dieser jung-en Fanatikerin zahhe nach men.sch- 
liclier Berechnung nur noch nach Tagen; aber mit 
ilu-eni gewaltigen AVillen hielt .sie es fest. sie wolite 
nicht sterl)en. Xicht eher, ais bis fiu- die ,.S<ache" 
etwas Gewaltiges geschehen war, ais bis die Xihi- 
listen etwas (iroíies vt^Ilbracht hatten. .Man muüte 
sie von aliem, was Vi^jrfiel, genau unterrichten. un'l 
in ihrem Zimmer, an ihrem Bette, das .sie nur selten 
verlassen konnte, wurde di(í \'er.schwõrung gegen 
das Lel>en dees Zaren organisiert. Anftefeuert durch 
die damonische Leidenschaft der Sterl>enden. die mit 
schwaclier Stimme glühende Reden liielt, den Ter- 
roíismus in walu-en I)ithyraml>en pries und pi^íjphe- 
tische AVorte raunte, hielt das Wnnilee seine He- 
ratungen. Wladimir war viel um sie, denn er be- 
durfte ihrer; er fühlte, wie sie Geist Avar von seinem 
Cieiste, Scele von seiner Seele. Alies besprach er 
mit ihr, nur nicht, was Tania und das Kiad anbe- 
traf. Aber X^atalia erkanntç den Zwiespalt in sei- 
ner Natur und .sah die Mògliclikeit, daiíi er, dei' ilir 
Held war, sich und seinem Lebensideal treulos wer- 
den konnte aus 'Leidenscliaft für seine Geliebte und 
aus Liel>e zu seinem Sohne. Mit allen Kriiflen driing- 
te sie ihn dalier zu neucn Taten. unabla.s.sig bemüht, 
die FInmme seines Fanatismus zu schüren und ihn 
die Zukunft des nissischen Volkes in leuchtenden 
Bildern sehen zu lassen. Sie schilderte ihm die "Won- 
ne eines Mãrtyrertums und gclobte, sich mit ihm 
einkerkern zu lassen, mit ihm nach Sibirien zu wan- 
dern, auf das Blutgerüst zu steigen. Wenn er sie so 
reden, mit ihrem Totengesicht síjlche Zukunft^pla- 
ne .machen hõrte, i)ackte ihn (írausen. Sie fühlte 
das und sagte mit einem Lilcheln: ,.Ich schwore dir 
zu,.,daíJ ich mein Gelübde halten werde, denn etwas 
in mir i.st stíirker ais der Tod. Ich werde leben blei-> 
ben und icli werde dir folgen, wohin es auch sei." 

Und in der Tat schien sie sich noch einmal zu ei'- 
holen. Sie l>egann ihr Bett zu verlassen und erzwang 
es, jeden Tag langer aufzubleiben. Sie wuíite es 
durchzusetzen, daíi man ihr bei dem Moskaner 
Putsch eine Rolle zuwies. Mit Wladimir zusammen 
wollte sie die Mine, die den Palast Petivjwsky in die 
Luft sprengen sollte, anstecken; und ais man anfing 
zu befürchten. daO der Stollen, den Sascha mit llil- 

braucht nicht zu denkcn, daíi im Sertão gerade so 
wie auf dem Kamp eine Viehzucht existiert odei' 
irgend etwas anderes auch nur einigennaíien eiTist- 
lich beüúeben wird. Die.ses ist nicht der Fali. Der 
Sertanejo arbeitet, wenn ihn der Ilunger in Ruhe 
liiíit, ül^rhaupt rticht, und wenn sich der Hunger 
eiastellt. dann tut er auch nur da.s. allernotwendig- 
•ste, um die.sen unerwünschten Cíast wieder auf einen 
Tag loszuwerden. Irgendwo am Bachesrand schlagt 
er eine elende Hütte auf, die gerade groíi genug ist. 
daíi er darin schlafen kann; um diese Hütte herum, 
die natürlich auf unbezahltem Ik)den .steht, pflanzt 
er etwas Mais, schwarze Ikihnen und Aipim oder 
iJataten (süíie Kartoffein) an. Diese ,,Roça" wür- ' 
de, auch wenn sie fünfníal so groíi wãre, den Mann 
nicht ernãhren konnen, al>er dem genügs^mn-n Ser- ' 
tanejo dünkt .sie ais ein ungeheuivr Be-sitz und eim- ^ 
noch ungelieurere Summe von Arlx^it. Pocht nun ^ 
die Xot an seine Tür, dann gelit er zu einem Estaa- j 
eieiro ais Knecht oder er stiehlt sich lK'Sser unter 1 
der grõíiten i.elKMisgefalii' ein Rind oder einen an- | 
deren Vierfüíiler und lebt so hauptsãchiich auf Ko- j 
stcn anderer Lente. Findet er keine (Jeie.uenheits- ^ 
arbeit und gelingt es ihm nicht, ein Stück fiemden 
Vieli-7 zu fangen, dann lebt er auch woehenlaiifí von 
l»itterem Palmittenkohl o<ler was auf dem Hocli- 
lande sehr leit-ht moglic|h ist von den Früchten j 
der Pinie. Gefãllt es iluii an einem Orte nicht mehr, 1 
dann lãdt er sein Hab und Cíut auf ein Pferd Vui | 
fteufzen hat dieses deshalb noch lange nicht und 
zieht wieder wo andershin. 

Man braucht nicht ausgerechnet nach Irany oder 
Sena da Fartura zu gehen, um solche Sertanejos 
kennen zu lernen; sie siiul sidion im Küstengebiet 
zalilreich vertreten und die Abhange der Serra Ge- 
ral wimmeln fõnnlich von einem .solchen Zé Pro- 
vinho, das seinem Herrgott den Tag und 
Xaclibar die Kãlber stiehlt, so daíi wir eine 
Ahming haben, dali die Indianer von Poaso Redondo 
eig»ntlich wohl solche Sertanejos .sein müssen. Es 
wãre wohl schwer zu entscheiden, ob man zuerst 
iVutdit sein muíi, um an einem .solchen Leiva tíe- 
fallen zu finden, oder ob man Bandit wird, wenn 
man ein .solches Lel>en angefangeji hat. Aber Tat- 
sache ist, daíi die nieisten Sertanejos nach dem 
Woi-tlaut dès Strafgesetzes .schwei^e Jungen sind und 
nach einem Mensehen eluMiso gut scliieíien wie nach 
einem andeien Zielobjekt von dei-selb 'n Groíie. Wer 
das nicht glaubt und sich mit der Behauptung her- 
vorwagt, daB .solches (iesindel in Brasilien nicht exi- 
stiere, den laden wir zu einem Spaziei'ritt von Cam- 
|X)s Xovos nach Irany oder von Palmas nach Serra 
da Fartura ein: wir werden ihm hunderte von .sol- 
chen kleinen Hütten zel^en, und nach der GrõB» 
der Hova wird er beret liiien kõnnen, ob die^Bewoh*^ 
ner des Gebietes olmo Diebstahl exi.stieren kõnnen 
CKler nicht. DaB aber von dem Vorhandensein einer 
solchen Bevõlkening zu allerhand .Ausschreitungen 
nur ein Schritt ist, braucht wohl nicht ei^st beteuert 
zu werden, el>enso wie es auBer Frage stcJit, dali 
die Diener der Kiix-he in den Schluchten der Si-rras 
keine Schulen zu unterhalten brauchen, um den dort 
henimkj-abbelnden verwahrlo.sten Gessellen den .Aber- 
glauben zu lehren. Der Keini zu dem in<lividuellen 
\'erbre(.'her steckt in fasj jedem die.ser Faulcnzer, un;! 
wenn, wie die "Wissensohaft uns lehrt, individueil 
gut veranlagte Leute in der Ma.sstí leicht zu Verbi'c- 
chern werden kõnnen, so ist das nur natürlich, <laB 
In solchen schlecliten Verhãltnissen aufwaohseude 
Leute enst recht eine verbreojierische Míussc bil- 
den kõnnen. Der Vagabund lehnt sich gegen jede 
Or<lnung auf und die einzelnen In<livi(luen bílden 
eine Ma'^se, die von dcnse]b<'n Instinkten geleitet 
wird. 

Brauchen wii- uns n;ich der Feststeilung des 01)i- 
gen noch zu wundern, daB es zu Zusammenrottiin- 
gen gekommen ist inuí dali ein .José Maiia sich .\n- 
hãnger hat weri>en konnenDas brauchte er ja nicht 
einmal zu tun; er brauciite nur zu erscheinen und 
die Bande war schon da, denn das Element war Im'- 
reits vorhanden. DaB (lem so ist, das verkennen 

fe Coljas grub, sich mit Wasser füllen würde und 
infolgedessen der ,Schwefelfaden versagen kõnnte, 
wai- es Xatalia, die das Entzünden der Mine mittels 
einer Lunte vorsclilug. Xatürlich wurden alie diese 
Plane vor Tania geheiingehalten. 

S e c h s u n d f ü n f z i g s t e s K a p i t e 1. 

feiíte den Nihilisten an (íeRf. Die Agitation 
verschlang Summen. von denen ein Teil des rus- 
-li.schen Volkes hatte gekleidet und genãhrl werden 
kõnnen. Wladimir erhielt den Auftrag, bis zu einem 
gcwissen Zeitpunkt ein gewi.sses Kapital zu beschaf- 
fen; aber .seine Ililfsquellen waren erschõpft. .\us- 
serdem war dei- Termin ziemlich nahe und das be- 
nõtigte Kapital recht bedeutend. Er wuBte keinen 
Rat. Denn auch die Fürstin begann schwieng zu wer- 
den, wenn Wladimir mit einer nenen Forderung kam. 
so daB es diesem in der letzten Zeit jedesmal ge- 
we.sen war, ais ob Scham and Ekel ihn erstickcn 
müBten. Er wai- wütend auf Sascha, welcher au:-i 
Anua Pawlowna eine G^ihlgrube für die Sache hãtte 
machen kõnnen; und wütemi war er auf AVera, die 
nicht einmal den A'crsucli gcmaeht hatte, Boris Ale- 
xeiwitsch im Interesse der Sache auszubeuten. wo 
dieser AVüstling bereit gewesen wãre. in den Sclio!.V 
<les schõnen Mãdchens ein Vermõgen zu werfen. Da 
war er ein anderer. F.r hatte sich für die Sache ver- 
kauft und sich kõnigli<'h bezahlen lassen. Und eine 
andere würde Xatalia Arkadiewna sein, wãre si# 
gesund und scliõn gewesen: Gljed für Glied würde 
sie zum Besten der S.u he gcopfert haben. Das war 
ein AVeih! Hãtte Wladimir nicht die holdc Tania. 
geliebt, so würde er die sterbeiule Xatalia geliebi 
haben 

Aber er muBte das (íeM auftreiben! Xicht nur, 
daB es seine Pflicht war. seinen Auftrag auszufüh- 
ren, er brannte auch aus anderen Griinden :iur die 
Erfüllung desselben. A'on der Beschaffung der Sum 

die, wie gesag*^ ~—'' '• ' '    

nur die, die entweder das Hinterland und seine nie- 
derste Bevõlkening nicht kennen oder sich nicht 
gern mit dem Xachdenken befas.sen; Aver das Land 
und die Leute aber kennt und über das Problein 
nachgedacht hat, der wiixl auch ül>er die Mittel nicht 
im Unklaren sein, die anzuwenden sind, um diese 
unhaltbai'.en Zustãnde ein für allemal abzustellen. 
Ueber diese Mittel haben wü' schon vor Monaten 
unter dem Titel „Xationale Arbeiter" einen Artikel 
vei õffentliclit; bei nã"hs;ei' Gelej;enh.it w rden wir 
aber auf diese Frage noch einmal ausführlicher zu- 
liickkommen. 

Aus aller Welt. 

(Postnaclirichten.) 

O 
den 

p í e.r d e s M o r i» h i u m s. In Bayreuth besuchte 
Oberleutnant Franz Xeuhuetl vom 7. Infanterie- 

Regiment der ihm befreundete .Assislenzarzt Dr. 
Zieíim. der ebenso wie Xeuhuetl im Begriffe stand. 
^ich zu verloben. Beide wollten Ab.schied vom .lung- 
gesellentum feiern. PIõtzlich kam, wie der Bur.sclie 
hõrte. das Gesprãch auf die Wirkung des Mor- 
phiums. Der AssistenziU^zt, der .Morpliinist war, er- 
klãrte dem Oberleutnant, die Abneigung gegen Mor- 
phiuni sei nur ein Vorurteil und liewog ihn, mit ihm 
Morphium zu nelunen und zwar nicht elwa durch 
Einspritzung, sondem in Getrãnkeii. Der ,Assistenz- 
arzt hatte über Gramm Mor])hium bei .-.ich und 
holte noch mehr aus der AiKitheke. Die AVirkung 
des Moii)hiunis bei dem Oberleutnant trat erst ein, 
al.-i ihn sein Freund verla.ssen hatte. Man fíUid ihii 
in bewuBtlo.-em Zustãnde auf dem Boden liegen. Der 
herbeigerufene Arzt konnte ihn tiotz aJler Versuche 
nicht mehr zum BewuLk^ein zurückbringen. "Ober- 
leutnant Xeuhuetl stai-b um 4 Uhr morgens. Der 
Assistenzarzt war noch imstande gewesen, in einem 
Automobil nach Hau.'>e zu fahi'en, kam dort aber 
auch in bewul.;tlosem Zust<mde an. Er .sollte auf 
Veranlassung der StaatsanwaJtsehiift der gericht- 
liclien Sektion des Oberleutnants beiwohneii, starb 
inzwischen aber ebenfalls. 

Elektrisches Entfettungsverfahren. 
Dem durch seine ziihlreichen wissenschaftlichen 
ArV.eiten auf elektromediíãnischem und biochmi- 
schem Cíeldet ebenso wie diux>h .sein A'ierzellenbad 
und viele andere Erfindungen i>i i)hysikotherapeuti- 
.scher Hinsicht bekannten Arzt Dr. med. Adolf 
Schnée - Frankfurt a. AL ist es, wie aus Prag 
vom internationaien KongreB fiu' Elektrologie 
und Radiologie ki'u-zlich beriohtet \nu'de. ge- 
lungen, diu'ch iniolgc sekundãrer rhytmischer Unter- 
brechungen hochfrequenter Quantitáts- und 
Spannungsstrõme hervorgerufene Muskelkontraktio- 
nen eine zuverlãssig wirkende Entfettungsmethode 
zu erfinden, die bei normaler Eraãhrungsweise keine- 
Schwãcluing sondem eine Krãftigung der Herztãtig- 
keit und des Gesamtorganismus herbeiführt. Die 
überaus interessanten Mitteilungen des Erfinders 
.wurden den anweseivden KongreBteilnehniern lebhaf- 
tens akklamiert. Die sich anschlieBende auBeror- 
dentlich eingehende Debatte legte Zeugnis ab fiir das 
eminente Interesse, das dtn angeschnittenen physika- 
lischen, biochemischen und physiologischen Fra- 
gen entgegengebracht "wii-d. 

Schwer es Sc h ach t u n gl ück in X'ebra. 
.Uif dem Schachte Xebra erfolgte durch Entzündung 
ausstrõmender Gase eine schwere Exj)losion, durch 
die 12 Bergleute schwer verletzt ■\uirden. Die Ver- 
leuten wurden ins Krankenliaus „BergTnannstrost'' 
nach Halle gebracht, drei von ihnen sin<l lebeusge- 
fãhrlich verletzt. 

Originelle Ilochzeit. Die kleine Pfarr- 
kirche in Oare im Herzen des romantisíchen .Jagdi'e- 
\ ier.-> von Exnioor im Siixien Englands wai' kürzlich 
der Schauplatz einer originellen Ilochzeit. Die 
Braut, in hohen Stieleln, im grünen Reitkostüm und 
1'ilzhut ritt unter dem frõhlichen Klange von Jagd- 

hõrnern nach der Kü-che. imd auch der Brãutigam 
trug den grünen Rock der AVeidmãnner. Eine Anzahl 
von Freunden in Jagdkostümen bildete die Eskorte 
hoch zu RoB. Frâulein Constance Helen Hoffmeister 
aus Glenthorne in Devonshire. eine Lidenscliaftliche 
Jãgerin und Liebhaberin von iuchsjagden. war die 
Braut, tmd der Brãutigam war ein llerr Ilai ry Black 
aus Baltimore. Ais das jung vermãhlte Pa'U' die 
Kirche nach der Trauung verlieB, empfing sie der 
viel^itimmige .Tagdruf der .Liger un;l der umwohnen- 
den Pãchterschaft. Dann ritt die ganze Hochzeits- 
gesellscliaft zu einer Fuchsjagd. Die Hochzeit stellte 
Kopie der reizenden Szenen aus'^Blackmore.s ,.*tA)rnu 
Doone" Hlar, in der *die schõne Lorna 'Doone beim 
.Schall der AValdhõrner in der Pfairkirche zu Oare 
dem .Tean Ridd die lland reicht. 

X e u es. au.s der .Schweiz. Der P>un los- 
ral ladet die Kanfone ein. gegen Vcran^laltua- 
gen von Taubenschielien, wie sie jüngst in Lugan» 
und I^i-untrut stattfanden, einzuschreiten. Es existiert- 
kein Bundesgesetz, welches diese Grau,samkeit ver- 
biete; die Kantone müliten daher ihre Ge.setzí* zur 
Anwendung bringen. 

Bundesprãsident Korrer hat nach den Kai.^er- 
tagen, die ihn :-.ehr angestrengt haben. eine Kur ia 
Rheinfelden angetreten. 

Die .schweiz. Statiíítik über die pãdagog-ischen 
Pri\fungen bei der Rekrutiening' 1911 ist ei-schienen. 
Folgendes ist die Reihenfolge der Kantone mit d.-*n 
erzielten Durch^chnittsnoen: 1. Genf ({>..')4), 2. Ba- 
selstadt ((5,1)8). H. Zug ((íwü). 4. (ílarus (B,7l ), ã. 
Thurgau ((>,78). tí. Sclialhiausen (0,8:5), 7. Obwaiden 
(G.85), 8. X"euenburg ((>.96). 9. Zürich (B,99^, 10. 
Xidwalden (7,0.0). 11a Freiburg (7,11), 11b Solo- 
thurn (7,11), i:>. AVaadt (7.1.S). 14. AVaIlis (7,10). 
15. Luzern (7.;)()), Itía Aargau (7.;]7), 1(5 b St. t^allen 
(L7,37). 18. Appenzell Bh. (7.38), 19. Bern ( 7.(58), 
20. Baselland (7,85). 21. Appenzell I.-Rh. i7.89), 
22. Graubünden (7,98), 23. Tessin (8,01), 24. Schwyz 
(8,251), 25. Uri (8,72). Der Durch.?chnitt der gan- 
zen Schweiz betrãgt 7,33 gegen 7.42 hn Vorjalire. 
Besonders verbessert haben sich seit 1910 Baselstadt, 
Zug und Glanifi; Thurgaai ging vom 2. in den 5. 
Rang zurück. 

.Auf einer Alp im Cíebiete der Graubündner 
Gemeinde Scanfs wurde ein italienischer Offizier mil 
4 Mann bemerkt, die mit AleCinsirumenten versehen 
wai-en. Alit den Festungsbauten an der Schweizer- 
grenze fãhrt Italien fort. 

me, ziemli(-h lioch war. hing iin 
áüden RuBIands ein groBer Put.^ch seiner Partei al>; 
er hatte das Geld auf alie Fãlle herbeizubringen. 
Ein solches liiochherrliches Voihaben duifte jiicht 
aus Mangel an diesem elenden Mamnion scheitern. 
Wladimir zerbracli sich Tag und Xacht den Kojif, 
ohne etwas auszugrübeln. tJnd die Zeit drãngte. 

In übelster Stimmung befand er sich eines Xach- 
mittags bei Xatalia, der gegenübrr er sich, wie ge- 
wõhnlich vollstãndig gehen lieB, die ihn diesmal 
auch nicht zu beruhigen vermochte. Wãi'e iiu'e Mut- 
ter reich gewesen, so würde Natalia v,jn ihr. nõ- 
tigerifalls durch die Druhung, sich selbí,t der l^dizei 
angeben zu wollen, Geld erpreBt haben: doch dci- 
Geheime Staatsrat war, ein in Rulilaad si-ltener Fali. 
gestorben, ídine Sciiãtze zurückgcla.ssen zu haben. 
Wãhrend die beiden noch zusaiamen berieten und 

Der Berner Groíie Rat hat das Dekrct über 
den Vertrag betieffend das 4 prozentige 42-Aíillionen- 
■Anleihen der Lõtschbergbahn mit 171 Stimmen ein- 
stimmig angenommen. 

-- Im 1^-ozeB wegen Konkur» des Pfarrers Sciiaff- 
ner in Kerzers ist rias Urteil gefãllt worden. Der An- 
geklagte Pfarrer Schaflner wurde zu drei .Jahren 
verurteilt, abzüglich der Unter.-.uchung.shafl voa 
ungefãhr einem .lahr. 

— Es wurden zwei Italiener verhaftet, die aus 
dem Genfer Aluseum Ariana 1875 goldene und sil- 
terne Münzen im Gesamtwerte von Fr. ()00.(¥)0 
gestohlen haben. Einer der Verhafteten erklãrn», 
einen gi-oBen Teil der Münzen auf der Flucht in 
den See geworfen zu haben. E=. wurde aber nicht.s 
gefunden. 

Die f r a n z õ s i s c h e 11 P a 1 v e r so r g e n. In- 
folge des Belandes der Unicr.sucluaigskomnüssion 
für da3 Puh'er hat der Kriegsminister nach Blãtter- 
rneldungen angeordnet. daB die noch guten Patro- 
nen aufbewahrt werden und daB jene des Jahres 
188(5 nach und nach verbraucht \v"erden sollen. Eine 
Koinmission nimmt stãndig Un'.crsuchunge vor. Er- 
giht sich in einem Bestande eine einzige schlcchto 
Pulverzusammensetzung bei einer Granate^ dan'i 
wird der ganze A'^on'at von dieser Sorte vernichtet. 

D e r m e d i z i n i .5 c h e X o b e l p r e i s für 1912 
wurde dem Dr. Alexis Carré am Rockefeller-Institut 
in Xew York für seine Arbeiten über die GefãBnaht 
und die Tran.splantation von Organe" verlieheu. Der 
I^-eis beziffert sich in diesem Jahre auf etwa 195.(X)() 
Franken. 

nichts fanden, vernahmen sie plõtzIich, aus' den un- 
teren Ráunien des Hauses herauftõnend, leis^n Ge- 
sang, unsaglich wehmütig, voll bestrickenden AVohl- 
lauts. Es war Tania, die ihi-en Knaben iii Schlummer 
sang. Die beiden ■wurden still und lauschten auf die 
liebliche Stimme; aber ais X^atalia zufãllig einen 
Blick auf AVladimir warf, erschrak sie. 

„AVas haben Sie? Sprechen Sie, ,A^'ladimir AVas- 
silitsclu! Ist Ihnen unwohl gewbi-den! AVie sehen 
Sie aus !'■ 

Wladimii- stand vor ihr, bleichen Gesichts. iiach 
Fassung ringend. 

,,Hõren Sie doch!" stieB er herAlor. 
„Tania singt." 
,,.Ia. Tania." j, 
,,Wie kann Sie das erschrecken ?" 
„Sie hat eine solch s'üBe Stimme!" 
„Ihre Tania ist eine russische X^achtjgal." 
Wladimir erwiderte nichts. AViederum 3ch\yiegen 

sie uTiM lauscliten. Tania sang: 

,,Eine rote Rose ging auf im tiefen Schnee. 
Warum tut mir mein Herze so bitterlich web'.' 
Gott hilf, Giott hilf! Die Blume, die doi't s«3 bUUig* 

glülit, 
Sie ist ausmeinen Trãuen — Trãnen aufgeblüht.'' 

Erst ais Tania zu singeii aufgehõrt hatte, entriB 
sich Wladimir der Entgeisterung, die über ihn ge- 
kommen war. Ohne ein AViort zu sa^gen, ging er, 
seine Freundin in Sorge und Zweifel zurücklas.send. 

Wladimir stieg langsam die Treppe hinab. Unten 
angekommen bUeb er stehen. uneatschlbs.sen, er 
bei Tania einti-eten cAler gL-ich wcitergehen ^'òllte. 
Da hõrte er sie mit dem Kinde, welches noch nicht- 
eingeschlafen war, leisc plaudern und kosen und 
\—. schlich an der Tiu- vorüber. AVenn cr sie sah, mit 
dem Knaben, würde es ilm irf seinem Entschlusse 
wankend machen, es würde seine AVillenskraft lãh- 
men, würde ihn võllig entmanuen. Und er wollte 
seinen A'orsatz durehführen, um der Sache willen. 

Tania sollte endlich der Sache nützen, seine Ge» 
Uebte, die Mutter seines Sohnes, sfollte bei den gros- 
.sen Dingen, die vor sich gingen, nicht gãnzlich un- 
tãtig bleiben, die einzige, welche ihre Hãnde in den 
SchoB legte und nichts, gar niclits t;it, ais daíi sie 
ihn und seinen Knaben abgõttisch liebte. 

Es lag etwas Unwürdiges in solcher Existenz, et- 
wasi geradezu Erniedrigendes. Dafc Weib nur Weib, 
dcü Mannes Geliebte, die Amiiie seines Kindes. Abeii 
es war seine eigene Schuld! Waj*um hatte ei^ sie 
so lange niüBig bleiben la-ssen, wai-um hatte er ihr 
nicht früher ihren Teil an seiner groBien Arbeit ge- 
geben. wie es ihr zukam, wie sie es von ihm für 
sich verlangen durfte. warum hatte er sie nicht er- 
zogen. e'in Kind der Sache zu sein. ein^ ZeitgemaBe 
und Auferstandene?! . . " . . 

Jhre Seele befand sich noch immer in tíotenàhn- 
lichem Schlummer, er hatte ihre Seele noch immer 
nicht geweckt; immer blieb es bei schwachen A^er- 
suchen, immer zeigte er sich feig'. 

Es war die hõchste Zeit, sich aufzuraffen und die 
Schwáche von sich zu werfen; gleich diesen Abend 
wollte er den Anfang machen; gleich mlorgen soll- 
te Tania beginnen, der Sache zu dienen. Dann wüi-de 
er freier aiifatmen kõnnen. 

AA'ladimir begab sich in die Stadt, gerade.íwegs 
zu einem gewissen Dimitri Sassiiiow. 

(Fortsetzung folgt.) 

MII !i]»ri<stÍNcSi 

Kas.se erbrechend): 
. erwischen sie mir, 

Reflexion. Gauner (eine 
„Geling's, bin ich ver.sorgt . . 
bin ich òoch yersorgt!" < 

Kin Sc h w e re n õ te r. ,.Nun. gnádiges Frâu- 
lein, wie hat Ihnen denn heute die Parade g^efallen?•• 
— - ,,0, groliartig, Herr Leutnant, ich mõclite am 
liebsten jedem einzeüien Mann die Hand drücken!'" 
— ,,AVissen Sie was, gnãdiges Frãulein, gcben Sie 
mir einen KuB und die Sache ist abgeniacht. 

E r k 1 á r 1 i c h. Zuchthausdirektor: ,,Da sind Sie 
also wiederi' Sie scheinen wirkiich an einer ehr- 
lichen Beschãftig-ung keine Freude mehr zu haben v" 
— ,,Ach, Herr Direktor, wer nimmt einen .Menschea 
in Arbeit, dem im Zuchthause gesessen hat? !" - 
„Haben Sie denn überhaupt schon den A'ersuch ge- 
macht?" — ,,0 ja; zweimal habe ich mich auf eine 
Kas.siererstelle gemeldet!" 

Gedankensplitter. Xichts ist so unvemünf- 
tig, ais die A'ernunft zu einer Alleinherr.s<?haft zu 
machen. 

Der Pantoffelheld. .Mr. (íagg (auf der Polizeiwa- 
che): .,Kann ich den Verbrecher sprechen. der ge- 
stern X^acht bei mir eingebrochen hat?" Wacht-. 
meister: .,AVarum denn?'" AIr. Gagg: ,,lch will 
ihn nur fragen, wie ei- es fcrtig gebracht hat. in 
mein Haus^u konimen, phne meinoFrau zu weckea." 

AfiBverstanden. Ein Ambrikaner war ia ei- 
nen Prozeíi mit einem seiner X"achbara verwickelt. 
Vor dem Schlníitermin war er genõtigt. eine C-e- 
sehãftsreise zu unternehmea und Ivit seinen Heclits- 
anwalt. ihm von dem Resultat telegrapliisch Bericht 
zu geben. Er erhielt folgende Depes<-he: ..Gerecht<j 
Sache gesiegt." Unverzüglich ging die Drahtantwart 
ziinick: ..SÒftirt appellieren." 

Zu viel verlangt. AVastl (der bei einer Rau- 
ferei in einen Korb f]ier gesetzt wird): .,Du KameL 
moanst, i' tu' die Eier ausbrüten?" 

Der Staat, der die Mãnner bcschãftigt, hat geo- 
graphische und })olitische Grenzen, der'Staat aber. 
den die, AA'eiber machen. ist grenzenlos. . 
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tun, und wenn er dennoch etwas tun ;¥"!]], dann stõrt 
er andere in der Arbeit. Eigentlich soll er der Auf- 
seher über die verscliiedenen K;mzleien sein und 

Au8 deiu Sta<atskongrefi. Im Senat erschie- i dle Prozesse verteilen, da dleses aber durch den Ge-, 
nen gestern 13 Mann. Die Kommission bogiitachtct i richtsprasidenten geschieht, so hat der Distribuid'or 
eine J?€ihe vou neuen Schulgründungeii; sie ver- j die wichtige Aufgabe, mit den Hãndeii in deu Hosen- 

taschen im Genchte herumzugehen und durch 
angebrachte Anredung m verliindeim, daíJ die Schrei- 
ber sich überarbeiten und durch zu frühzeitiff ein- 

sie 
wiift (?L-n llekuiiá von Prudencio Torto gegen die 
^Junizii alitát Pitangueiras. Der Kekui-s von Raul 
Jardim gegen die Kaminer von Jai"dinopolis wiixl 
abgelehnt, desgleichen derjenige von Valentün Sil- 
veira I^pe-s gegen die Kammer von Passa Quatro, 
ebenso der Eekurs von Miragaia gegen den Prâfek- 
ten von Jacarehy. Dann wurden noch einige alte 
Vorlagen erledigt. — Die Kammer konnte mit nui* 
■25 Mann nicht tagen. Àtibaia will eine Abendschule; 
der Friedensrichter von Caputerá Verlegung des Sit- 
zes nach Agii# Larga; Professor Sivico dos San- 
tos in Ribeirão Preto will Gehaltsaufbesserung. Die 
Konuuiâsion ist der Ansicht, daü die Vorlage über 
die Schiffbarmachung des Paralayba von Guara- 

■ rema bis Bocaina \'íDllstandig verfassungsmãBig jst. 
Die Liga Pauli&ta contra a tubercu- 

lose ist still aber erfolgreich an der Arbeit. bn Dis- 
pensario Clemente Ferreira yrurden ira Jalire 1911 
insgesanit 480 Kranke behandelt. 122 lieíJen sich 
untei-suchen, wurden aber ^anz tuberkulosefrei ge- 
funden. Es wiírden 9075 Konsulten gegebeii. Auf 

^ahi- 1912 gingen 134 Patienten über. Die In- 
fcpèkloren machten 1294 Besuche im Hause; es wur- 
den 95fi Heilmittel verabfolgt und 5504 Einspritzun- 
gen gemacht. 90 Kranke erhielten daSi JaJir hin- 
duixdi Unterstützung; an Nalirungsinitteln wuMeu 
verteilt 4388 Kilo Fleisch, 2261 Kilo Brot, 5400 Li- 
ter Milch und 1; 175S für Hausmieteunterstützung. 

Eesuche. Professor G«orges Du^s, der hi.er 
noch einige philo.sophische Vorti'áge hielt, wird heu- 
t« vom Staatsprásidenten mit einem Frtihstück ver- 
abschiedet und verreist abends nach Rio, wo er sich 
nach Eiu'opa ein&chifft. 

Zum Ipiranga-De nkmal i^t gestern durch 
-Dekret dás betreffende Gesetz verõfíentlicht wor- 
den. F-s wird eine Konkurrenz im In- und Ausland 
ausgesclirieben, damit Kün.stler im Laufe einos Jah- 
rcs Modelle, Entwürfe und Kostenl>erechnungen e;n- 
íichicken. Die Autoren des ais ersten und zweitbe- 
Hten erklilrten Ent^vurfeâ haben d;xÃ Anrecht auf 
PrAmien von 30 resp. 15 Contos. Für die beste ilo- 
nogj"aphle über die Unabhàngigkeiteerkliining wird 
ein Preis von 10 Contos verabfolgt; dieser wird bei 
dei' Inaug<u"ation des DenkmaLs veiieilt werilen. Die 
paulistaner Regierung wird in der Sachc mit der 
Bunde&regierung und den llegierungen der anderen 
Staaten in Verbindung treten. 

Wo sind die Philosophen? AnlaílUch des 
gestrí,gen letzten Vortrages von Pi-ofessor Dumas 
übej- Philosophie wird bemerkt, daB der Besuch stets 
ein ziemlich giater war. Am zahlreiclisten erschie- 
nen die Mediziner, auch die Ingenieure stellten sich 
in guter Zahl ein, aber rlie Juristen, Bacharéis glánz- 
t€n meistens dui'ch Abivesenheit. Also die Mediziner 
eind es, die vor aliem Philosophie betreiben, aller- 
dings regt sie ilire Wiss€nschaft auch dazu an. DaO 
die Bacharéis von Philosophie wenig wissen wollen, 
das Iveweist, daB unter ihnen die Jiu-isten auch sehr 
rar sin<i. Unsere Bacliareis sind meistens Piir.-.^ja- 
phenknacker, die nur zu verdiehen, aber niclu zu 
begiiinden und bewei&en suchen. 

In dieFallegegangen. Vor 5 Monaten halte 
em Heizer an Bord des Dampfers „Magelhan", der 
von Mai-seille kam, zwei bekannten Schmugglern, 
José da Silva und Luiz Pequeno, W;u-en im Werte 
von 249 Pfund Sterling verkauft. Dafür gab Pe- 
queno dem Heizer ^n einem Beutel 249 Stück Mün- 
zen, die sich nachher ais vergoldete 20 Reis-Stücke 
heraus«tellten. Jetzt war derselbe Dampfer wie^ler 
in Rio eingelaufen und Pequeno hatte die nicht ge- 
wõhnliche Frechheit, wieder an Bord zu gehen. Aber 
auch der Heizer mit den vergoldeten 20 ReLsmünzen 
waj' wieder da, avisierte nun die Polizei und lieíi 
den Gauner verliaften. Allerdings dem Heizer wird 
(.Ias nicht viel helfen und die Eio-Polizei wird den 
Pequeno bald wieder seinem ,,eliriichen" Berufe zu- 
láickgeben. 

Der Grenzstréit zwischen Paraná und 
Santa Catharina soll nun durch ein Schieds- 
gericht definitiv beigelegt werden. Wem die iius- 
serst wichtige Rolle des Schiedsrichters zufallen 
wird, ist noch nicht bekannl, die Einsetzung eines 
bolchen sclieint aber beschllosseue Sache zu sein. Im 
Cattete liabe zwischen den Hen-en Hermes da Fon- 
seca, Lauix) Müller, Vidal RamÍDS, Antonio Azeredo 
und Pinheiro Machad^i eine diesbezügliche Bespre- 
chung stattgefunden und mau habe sich daliin ge- 
einigt, daU die alte Streitfrage so bald ais mõglich 
auf schiedsgerichf.ichem AVege erledigt werden müs- 
se. Diese Nachricht liat in Curityba eine groíJe Be- 
geisterung ausgelõst und man meint dort, daB Pa- 
raná nuirmehr zu seinem „Rechte" kommen werde. 
Etwas sonderbar klingt es, wenn jetzt n,och_, nach dco 
Vorgãngen in Irany. die Behauptung ausges])i'<'jchen 
wird, l'araná habe das stiittige Gebiet, „Kultivicrt" 
und düife es nicht zugeben, daB Santa Cathaaina die 
Früchte der Paranáenser Arbeit einlieimse. In ,Be- 
zug auf das strittige Gebiet ist das Wort Ktiltur ab- 
solut nicht am Platze, denn eine Kultur ist in Irany, 
Caiioinlias, Timbó etc. aucli mit der Blendlateme 
nicht zu finden, oder aber nuiB man das díjrt üppig 
ins J\raut schieCende liaiiditentum für eine Kiiitur» 
blülite erkiiiren. "\Vie dio Sache nun êrledurt wird, 
knnri vom natiima! brasil'a!iisehen S^andpunkt gleich- 
^liti:; stin. denn sjwijlil Siinta ('athariiia wie I'araná 
gehorcn zum brasilianischen Bunde, a' er deshalb 
kõnnen 
Sant;i 
Einsetzung eines Schietlsgerichtes eine Desavoiüe- 
mng des Obersten Biuidestriliunals darstellt. 

Aus dem Staatsrat. Von Sampeiji Vianna und 
Ilortes Júnior wurde in der Sitzung vom 4. ds. auf 
die Dringlichkeit hingewie.sen, die für die Regulie- 
rung des Wagenverkelirs über den Viaducto do Chá 
besteht. Bei dem jetzigen Verkehr stauen sich die 
Wagen auf der Brücke oft in >>edenklicher "VVeise an, 
so (iaB eine Belastung von 00 bis 70 Tonneu auf 
einer Seite nur vorhanden ist. Es soll eine strenge 
VorscJirift erlassen werden, damit keine Anstauimg 
von "Wagen erfolgen darf, sonst setzt man die Be- 
võlkerung der Gefalir einer enormen Katastroj^he 
aus. - - Antonio Baptista da Costa legt ein Projekt 
vor zur Verbilligung des Fleisches. Auf den Màrk- 
tcn soll jenen Fleischern vom Januar 1913 Bevor- 
zugung bei der Verpachtung gewáhrt werden, die 
fticJi vei"pfliehten, das ganze Jahr das Fleisch zu 800 
Reis bis 1 Milreis pro Kilo zu verkaufen. 

Armênio Jpuvin erhâlt wieder eine Staa-ts- 
stellung. Man hat in allen Verwaltungszweigen um- 
geschaut, aber man liat für ihn nichts passendea 
gefunden, denn überall dort, w!o etw^as verdorben 
werden konnte, war schon einer da, der dieses recht 
gi*ündlich besorgte, apdaB Jouvin nicht mehr not- 
wendig erschien. Zuletzt hat man an <lie Justiz ge- 
dacht, und da hat man auch wirklich einen Posten 
herausgefunden, auf deu Armênio J'•ou^'in hinge- 
hõrte: er wird der Distribuidor am A,ppellati\ons- 
hofe. Distnbuidior — Verteiler, was ist das für eine 
Charge, was tut der Mann, womit macht er sich 
nützlich, auf welclie "Weise dient erdem Vaterlande? 
Ais wir von der bevwrstehenden Ernennung unseret» 
alten Bekannten hõrten, stellten wir uns all die 
obigen Fragen, aber beschamt müssen wir einge- 
stehen. daíi wir darauf keine Antwort wuBton. Wir 
frugen einen Advokaten, der jahrelang in Ri[o de 
Janeiro zugebracht und verscliiedenes kenfit, wjovon 
die ^'ewõhnlichen Sterblichen keine Almung liaben. 
,,Sagen Sie 'n mal, Dokt»r, was ist das für ein Po- 
sten ,, Distribuidor" am Appellationshofe ?" — ,.Das 

tretende Invaliditãt dera Mskus ziu- Last fallen. Da 
durch die Einsetzung eines solchen Bearaten sehr 
viel an Pensionsg-eldern erspart wird, bekonunt er 
ein sehr gutes Gehait, sodaü er auch ira teuren Rfcj 
de Janeiro ein grejBea Haus führen kann. Selbstver- 
stándüch handelt es sich mn einen Vei'ti'auenspü.-teii, 
íür den nui* die allerbesten Geister in Frage kom- 
men. Der Distribuidor kann den Schi-eibern Anwei- 
sungen geben, und so Uegt es in seiner Macht, einen 
Prozefi zu beschleunigen ibder auch zu verzõgern, 
und da ist es furchtbar schwer, das richtige zu tref- 
fen. Armênio Jouvin hat sich aber ais Chikaneur so 
gut bewáhrt, daB man auf ihn die grõBten Hoffnun- 
gen setzen kann und deshalb haben wir allen Grund, 
uns über seine Ernennung zu freuen. Das richtige 
Amt hat den richtigen Majin, das Vaterland kanp 
ruliig sein, denn Jouvin wacht, wenn auch nicht 
über den Schutt der abgebrannten Nationaldi-uckereij 
so d|Och über den Staub auf den Aktenbündeln im 
AppeUationsliofe. 

Ais Bundeslehranstalten anerkennt die 
Senatskommission die Aekerbauschule in Piracicaba, 
die HandelAakademien in Santos und Porto Alegre 
und die Agronom-Veterinãr&chule in Pelotas. 

50 Z o 11 b e a m t e melu* hat fm- Santos die Senats- 
kommission ins BiKÍget gesetzt, wie es der Handel 
gewünscht hat. 

Hr. Albert Fink, Verireter der Mannesmaun- 
Fimia in Rio, hielt eine Verhandiung mit dem Prà- 
fekten von Jundiahy und hat einige Muster von Man- 
ne&raanni"õlu'en dorthin gescliickt, da man wahr- 
acJieinlich solche Leitung zur neuen Wusserversur- 
gung in Jundialiy und Rocinha vej'weiidcn wird. 

"VV e g e n S i 111 i c h k e i t is v e r g e h e n hat der 
Richter gegen den Benedicto Maiiano da Costa von 
Itú Haftbefehl erteilt. 

Die Er bsc h a f ts er ledi gu n g des Padre 
Henrique Martins Ribeiro wird noch recht 
Langsíielig werden. Die Sachverstándigen haben her- 
axisgefunden, daB die Eintragung von Henrique Ri- 
beiro, der sicii ais Elrbe des in UÜ) -irão freto v r- 
storbenen Padre ausgibt, ira Tauftuoh von .N.cihc- 
ix)y gefáLsoht Lst und zwax sehr gi-oblich. Da.s Blatt 
48 herausgeri.ssen und durch ganz anJcr.s Papier 
ersetzt, das weder das Was-sea^zeichen nocli dic Li- 
niatur de^ Buclies hat. Seibst die GrõÜe, die Faj-be 
und die Masse des Papieres sind ganz anders. Din 
Untiers>ichi'ii't des Pfíirfers ist dal>ei in grôblichej' 
■\VeLse gefálscht. 

In Çeurá sieht es nach Stiu-m aus. Die Mehr- 
heit der staatlichen Kainraer hat di»i ceaj-enser Ab- 
ordnung ira Bundesparlament ei'sucht, l>eim Ober- 
sten Bundesgei*iclit Habeas Oorpus zu verlangen, da- 
mit die auf den 8. November angesetzte Kainraer- 
erõffnung stattfinden kann. Die Melirbeit ist gegen 
den Gouverneiu* Franco Rabello. 

Die aüBe Bummelei I Es ist schon vorgekom- 
men, daB hier ganze Gesetzesbüeher unbrauchbai- 
waren, weil eine Unmenge von Fohier darin stehen 
blieben. Diese Zeit ist in Brasilien nocli nicht voi - 
)>ei. Sclion vor eini^ger Zeit hieB es, die neue Justiz- 
reform von Di*. João Mendes jun. sei forti_g. Nun 
\^'eiB raan, daB sie letztliin unter die KongreBmit- 
glieder vei teilt wiu-de. Aber es waren daj-in so vielc 
Fehler, daB die Gesetzesvorlaye neu ^gedruckt wer- 
den nuiBte, um den Parlaraentariein verstàndlifh 
zu sein. 

Die Einwanderung en-eichto, bie zimi 4. ds. 
87.156 Personen. 

Der englische Kreuzer ,,Glasgo w" wiixi 
vom 12. bis 21. ds. im Hafen von Santos liegen. 

Ueber den Mendelisraus hãlt heute Abjnd 
der Prior des Klosters São Bento, Di-. Amaixj \on 
Emelen, den dritten Vortrag. 

Ein schweres Bahnunglück ereignete sich 
am 4. ds. in Bahia. Eine Lokomotive führte eine .\n- 
^hl Hafenbauai-beiter nach dem Steinbruch Cajado. 
Bei der Brücke João Theophilo .stiu^te die Loko- 
motive in die Tiefe; 24 Arbeiter sind .schwer ver- 
■wundet. 

Liebe im Siedepunkt Man sollte meinen, 
die Liebe steige mit der Temperatui- wie die Queck- 
silbersâule und gehe bei einem bestinimfcen Grad 
ins Geliirn über, wo dánn Verrücktheit daraus Svird. 
"Wohl nm- so kann man die drei gestrigen aus Lie- 
besübeiinaJJ erfolgten Selbstmordversuche erklâren. 
In solchem Stiidium befand sich gestei'n schon niit- 
tags 1 Uhr die 19 jãhrige Rosa Bertoni, Avenida Gar- 
cia 3G3, die sich eine starke Dosis Kreolina eingoB. 
Dasselbe Gegengift vo - \i •" t3 gegen Liebesárger dio 
17jãhrige Erraelinda Rosa in der Rua lieleni 17. Die- 
selbe Dummheit beging sogai- ein Argentinier, 20 
Jahre íilt und hõrt auf den Namen Alfredo Fíirina in 
der Rua Caetano 31. Das vierblãttJ ige Kleeblatt 
niachte die 14 jãhrige dunkelfarbif^e Florisbella dos 
Santos in der Rua Hospicio 22 voll. Alie hat die A.s- 
sLstencia Policial von dera (Hfttrãnklein t)efreit, o') 
aber von der fí,ehirnkrankheit? 

Ernennungen füir das Oberste Bundes- 
tribunal. Nach der Ernennung Pedro Mibieliis zuin 
Richter ani Obersten Bundeslribunal versuchte der 
Mai'õchall einen Anlauf nach der aneren Seite. Gleich 

n Joojnach dieser viel .kritisierten Ernennung wnrde wie- 

Dr. Clovis Bevilaqua, an. Gleich nach dera Bekannt- 
werden dieser Wahl hieB es, daíi Dr. Bevilaqiia 
den ihm angebotenen Richterstuhl ebenso ausschla- 
gen werde wie vor genau einem Jahre nach dom 
Tode Araiipe Juniors die ihm angetragene Stelle 
des Konsultors der Bundesregienmg ausschiug uni 
dieses ist auch wirklich eingetroffen — Dr. Clovis 
Bevilaqua hat in einera selu* hoflichen Briefe dera 
Bundesprãsidenten erkíâi't, daB er den Richterstuhl 
nicht annehmen kOnne, denn seiner ga^zeu 
Anlage nach sei er nur íür minder hervorragenJe 
Positionen geeignet: er kõime nicht das Mitglied 
einer der Gewalten werden, welchen die Verfassung 
die nationale Souverãnitãt übertragen hat. De.ihalb 
ziehe er es vor, solange er das Vertrauen des Mi- 
nisters verdiene, der jmistische Beü-at des Ministe- 
riums des AeuBern bleiben. Diese Almge ist zwar 
sehr hõflich, aber doch .sehr hart, <lenn man hort 
zwischen den Worten heraus, daB Dr. Clovis Bevi- 
laqua nicht Richter sein will und die Gründe .sind 
leicht zu finden — er will nicht das Mitglied einer 
Gewalt sein, die nach der Verfassung einen Teil 
der nationalen Souverãnitãt bildet und die von dera 
Prãbidenten do<ii in der lYaxis nicht ajs solche anei - 
kannt wird. 

Dr. Clovis Bevilaqua, der ca. GO Jaln-e alt sein 
dürfte, ist spanischer Al)Stamraung und im Staate 
Ceará geboren. Aus der Schule Tobias Barretos hcr- 
vorgegangen, beherrscht er die deutscbe Spraciie 
vollkomraen und gerade die Kenntnis dieser Spra- 
che hat bei ihm clen Gnmd zu seinei- "Wissenschaft 
gegeben. In iíeiner Jugend betãti^c er sich áuch 
journalisti.sch, ohne nennenswerte Erfolge zu en in- 
gen, denn er schreibi, wie es bei den G«lehrtcn mei- 
stens der Fali zu sein pflegt, einen schweren, trocke- 
nen Stil. Die Zahl .seiner Werke ist sehr groB. Wir 
heben daraus nur einzelne hervor: „Philosophia Po- 
sitiva", 1884; „Lições de Legislação Compai-ada", 
1893; ,,Phraí^ e Phanta.sias", 1894; „Epocas e In- 
dividualidades", 1895; „Direito das Obrigações", 
1895; „Direito fia Família", 1896; „Juristas Philo- 
áophos", 1897; j,Esboços e Fiagmentos", 1896; „Cri- 
minologia e Direito", 189G; ,,Hospitalidade no Pas- 
sado", 1891; „Estudos de Direito e Economia Polí- 
tica", 1886; ..Contribuição para a historia do Direi- 
to", 1898; „Direito das Successões", 1899; „Guerras 
e lotados do Brasil", 1900 und „Pix)jecto do Código 
Civil Brasileiro". Die literarisclie Bagage des Herm 
Bevilaqua ist also ungehjeuer groB und es handelt sich 
tiigr ijiçht um leichte Ware, sondem um schwcre, 

muB eine neue Erfindung sein," lautete die Antwort. 
,.zu meiner Zeit kannte raan in Rio de Janeiit) sol- 
chen Poisten nicht." Nach einer Stunde trafen wir 
den Rechtsanwalt wieder und jetzt wuBte er uns 
die beste Auskunft zu erteilen. Der Distribuidor ist 
ein groBes Tier und wenn ein síjlcher Posten iioeh 
nicht geschaffen wãre, dann müBte zum Heile der 
Republik das heute noch geachehen. Der Mann, der 
diesen Posten bekleidet, hat nãmlich gar nichts zu 

echte Wissenschaft. Sein Entwmf zum brasiliani- 
Bchen Bürgerlichen G^etzbuch, über den Professor 
Dr. Syhio Roraéro ais Berichtei^statter der Prü- 
fungskomraission ein in allen Punkten anerkennen- 
dea Gutachten schrieb, wui*de nur deshalb nicht an- 
genoraraen, weíl der damals auf dera Gipfel seines 
erschwãtzten Ruhmes stehende Ruy Bai'lx)sa dage- 
gen war; ais darauf aber Ruy seibst einen Entwurf 
aiisarbeiten sollte, da vei'sagte seine Kraft total. Dr. 
"Clovis Bevilaqua ist seit lãngeren Jahren Mitglied 
der brasilianischen Akademie. Bevilaqua, der der 
brasilianischen Rechtswissenschaft wie kein ande- 
i'er ziu- Zierde gereicht und der auch ais Charakter 
zu den besten des Landes gehõrt, hâtte das Tribu- 
nal geelut, ftber er wollte e.s ^licht und nun wird 
die Regierung einen Mann eniennen, der wphl we- 
niger in das Tiibunal, deshalb aber mehr in die Epo- 
che paBt. Man sagt, daB die AValü auf Dr. Sebastião 
Lacerda fallen werde. Das wãre wieder ein Mann, 
der keine Eignung ^u einem Richter besitzt. 

E i n 1 a u f. "Wir erhielten Heft 41 des laufenden 
Jahrgangs der Münchener Wochenscluift ,,Marz"'. 
(Herausgeber: Ludwig Thonia und Hermann Hesse. 
Preis 50 Pf. Màrz-Verla^ in München.) Das Heft 
41 enthãlt: Otto Gorbach, „Der revolutionâre Syn- 
dikalismus"; Margarete Siebert, ,,Esperanto'*; Hans; 
Dominik, ,,Die "Wãrrae alsWeltenbildner"; Martin 
Andersen Rexõ, „Der Brothándler"; Dr. Max R. 
Funke, „Das Ringen RuBlands und Englands in Per- 
sien"; A. von Ende, „Die amerikanische Frauen-. 
stinmirechtsbewegung"; Bully, ,,Schlechte Aus.sich- 
ten"; Julianus, ,,Im Karapf ura das Frauenstiram- 
recht"; Robert Lewin, „Werden und PersõnlichkeifS 

Aus d er Po 1 i z e i chro n ik. Aus dera Tietê bei 
der Ponte Pequena zogen gestern zwei Soldaten zwei 
nackte Leichen von Knaben heraus, die sich um- 
sclilungen hielten. E« waren dei' 10 jãhrige Antônio 
do.s Síintos aus dei' Rua Mi.\tes 8 und der ('íirolino 
Augusto, 14 Jíüire alt, aus der Rua Heniique Dias 
68. Sie wíuen am Sonnat>end baden gegangen und 
dabei verungluckt. Bekanntlicji .sind unsere Flüsse 
Tietê un<l Tíunanduatehy selu- gefãhrlich und ist 
deslialb dringende Waniung nõtig, besonders jetzt. 
wo die Jlitze so leiclit zura Baden einladet. Traui'i- 
gerweise hat ,es unsere ,,borülmite" Stadt São Paulo 
bia jetzt nodi zu keinei* Badean.stalt gebracht odei' 
zu einem .Volk-sbad, obwohl es wahrlich an Wasser 
nicht fehlt und ein freie-s Volksbaíl mit geringen 
Unkosten ei-stellt wãre. O café dá para tudo, aber 
für das Nõtigste und Nützlichste í^eicht er oft gt;- 
rade nicht aus, weil die leitenden Kõi>fe dafür nicht 
die nõti^e Einsicht haben. 

In der Schloaserei Rua Graça 219 wurde dn 
42jãlijige Aj*beiter Ângelo Corso von einem zer- 
^pringemlen Schleifstein am Kopf getroffen, daB der 
Tod sol uri eintrat. 

-- In der Rua Onze de Agosto 17 fctiu^zte gestern 
cln altes Gebãude zusanmien infolge dei' Ei^ai'bei- 
ten am nel>enstelienden Neubau. Die .\j'l)eiter ka- 
mtn mít dem Schrecken da von. 

São José. Am lYeitag, den 7. November, wird 
die .groBe italienische Operettengesellscliaft Scogjut- 
migíio-Cíiramba mft dem „Zigeunerbaron" von Jo- 
han StrauG eine Reihe von "l^oraTeflungen «^'üffneJi. 
Die^ier Operettengesellschaft geht der beste Ruf 
voraui und werden ihre Voi-stellungen jedenfalls 
einen groBen Erfolg emngcn. 

Casino. Im Casino wird jetzt in dem zweiten 
Teil des Programms die Revue „01ympe-Brésir' auf- 
gefüihrf .Dieses Stück, das sich durch die totale Ab- 
wesenheit von Geist und Witz auszeichnet, dafiü' 
aber selir reich an Kalanem ist wirtl sehr fleiBig 
applaudiert. 

Polytlieama. Die letzle Vor.:^tellung in die.Sfm 
Varieté waren sehr gut besucht, was durch <ias 
au.-<gezeichnete Progrannn auch vollkoniraen ge- 
rechtfertigt erscheint. 

G r o B e r A u s v e r k a u f a n S c h in u c k s a- 
chen. Das bestbekannte Juweliergeschüft .,Casa 
Michel", Rua 15 de Novembi<i Nr. 25, veran-staltet 
wegen Urazugs einen groBen Itaumungsiiusverkauf.- 
DaB das Lager des genannten Hauses zu den besten 
gehõrt, die in Mittelbrasillen existieren. braucht 
wohl nicht erst betcuert zu wej-den und deshall: bie- 
tet dieser Au.-verkauf die beste (Jelegenheit, 
Schmucksachen. lafelgeschirr, Uhren etc. billig 
zu erwerben. Fiü- das Uebrige beachte raan "Uie An- 
zeige in dei- htMt'frfn Nummer. 

Ueber d t i; Xiihrwert des Biei es. Eine 
liõchst interessaii e :md lehrreiche Betrachtung über 
den Nãhrwert des Bieres vom Standpunkt eines 
Arztes, Dr. N. Cukor, die vor kiu-zem in der ,,An- 
gemeinen Wiener Medizinischen Zeitung" verõffent- 
licht wurde, liefert einen weiteren Beleg fiu- die ohno- 
dies s<hon weit verbreitete Ueljerzeugung vom 
Nãhrwert des Bieres. In dem was folgt, seien einige 
der AusfüJinmgen des Verfas-sers wôrtlich wietler- 
gegeben. 

Die phy.-íiologiiíciien Wirkungen des Biertrinkens 
hãngen von der cíicmischen Zusammen.setzuog des 
Bieres ab, diese wieder von der Zubereitung und 
den verwendeten Rohstoffen. Was die Wirkung des 
Alkohol.=. anbelangt, so hat zuerst Kast ;un õsopha- 
gotnmiertem Magenfistel festgestellt^ daB Alkohol 
in der Konzentration, wie er ira Bier vorhanden i>t. 
viemial .stárker sekretionsanregend ist, ais Was- 
ser. Salz-sãurebildung und Abscheidung ^\iixl ver- 
raehrt — Neuhildung von Pepsin tritt aber niciit 
ein —, jedoch wirkt veixlilnnter Alkohol fôrdein l 
auf í'ie Re-sorption und Motilitilt. Deragegenüber ist 
die retionstãtigkeit beira Alkohol von über 20 
Prozent l ezw. 50 Prozent herabgesetzt b.,*zw. ailfge- 
hoben; wãlirend Alkohol in diesen Konzentratione" 
unbedingt sclüullich auf die Absondenmgsfunkiion 
des Magens wirkt, ist die Konzentrotion desselbi.>n. 
bezüglich der _günsligen Beeinflussung auf die Ma- 
gentãtigkeit, ira Biere ira Oj)tiraum. Die günstige 
Beeinflussung der sekretorischen Tãtigk<rit des Ma- 
gens wird aber, neben dera Alkohol. gleich giui- 
stig von den eigenartigen bitteren Bestandteilen des 
Bieres hervorgerufen, welche voni Hopfen stamnien 
und dem Bier nicht nur seinen angenehmen (íe- 
schmack, sondem auch die Vollniundigkeit ver- 
leihen. Günstig Avirkt auf die sekretonsche Tãtig- 
keit des Magens auch der Gehait des Bieres an Ireier 
Kohlensaure Deragegenüber i.''.t nicht zu laignen, daB 
das Bier auch Stõningen bei niiinchen Patienten ver- 
ursachen kann, und zwíu' überniáBige Saurebil- 
dung und Gãnmgsvorgãnge, wenn Disposition za 
solchen Stõnmgen voi'handen ist. Individuelle l)is- 
po.sition .spielt eine groBe Rolle bei allen Getrãnkf^n, 
und es ist eine bekannte Tatsache, daB viele üb-'i'- 
haupt keine oder nur manche Biersorten gut vej- 
tragen. Allerdings ist d.ie Zalil solcher mu- eine ganz 
geringe gegenüber denen, welche beispielsweise 
Milch nicht vertragen. Seit langen) ist die 
beruhigende Wirkung fies Bieres auf das Nerven- 
system bekannt; eine eigentímilich narkotisch-berau- 
schende Wirkung, die nicht dem Alkohol, sondem 
dem GehaJt an ver.=>ehie<lenen ExtraktivstofftMi. 
wahr.st;heinlich Ilopfenextraktivstoften zuzuschiei- 
ben ist. Es steht daher das Bier, und speziell «lie 
schweren Biere, seit langer Zeit ais Sclilafinittel 
ira besten Rufe. 

Nicht uninteresaant ist zu wi.ssen, wie sirii die 
Bazillen im infizierten Bier verhalten. Wioliüge l n- 
tersuchungen stanunen von Pick. Na<'h seinen 1'^- 
tersnchiingen gehen die Choleravibrionen im Lagt-r- 
und Abzugbier binnen 5 bis; 15 Minuten zugninde; ge- 
gen Typhusbazillen ist cUis Bier nicht so wirksam, 
da es die Bazillen innerhalb einer halben Stunde nicht 
tõdtet. An dieser Desinfektions-Wirkung hat der Al- 
kohol keinen Anteil, sondera, wie es sich bei der 
Untersuchung herausstelite, ist dieselbe duixíh die 
Anwesenheit der freien Sãure bedingt. Dera ent- 
sprechen auch die Beobachtungen von Weyl, der ge- 
funden hat, daB sioh zur Zeit der Choleraepideraie in 
Hamburg Erkrankungen und Mortalitãt unter 1837 
Angestellten der Brauereein eine minimale war( 0,12 
zent), weil sie Bier tranken, wãln'end unter den Fa- 
milienmitgliedern, die Wasser tmnken, vielfach 
Todesfãlle vorkainen. 

Svir wollen jetzt prüfen, welcJien Nãhrwert daa 
Bier hat und was eigentiich im Biere das Nalirhafte 
ist. Wenn wir den Nãhrwert des Bieres prüfen, muB 

un.s zum Ausgangspunktc; dienen, dien. je- 
nes Quantums zu untei-suchen, das phne irgend wel- 
che Belãstigung des Magens und ohne andere schãd- 
liche FVjlgen ^i zwei bis drei Mahlzeiten genos- 
sen wei"den kann, also derjenigen Menge, welche 
wii' Geüunden und Kranken erlauben und empfeh- 
len kõnnen. Diese Menge ist der G«nuB von Bier 
bis zu einem Liter táglich. Wie hoch ist also der 
Náhi*wei't eines Litei' Bieres bezw. welche und wie- 
viel Nãlu^toffe enthãlt ein Liter Bier? Ais Nãhr- 
stoffe kommen im Biere in Betracht: geringe Men- 
gcn EiweiB, die Kohlehydrate, der Alkohol und die 
Salze. An Kohlehydraten enth^t ein Liter Bier so- 
viel, ais 100 bis 150 Gramm Brot liefem. 55 Pro- 
zent der verbrennlichen Bestandteile des Bieres tref- 
fen auf den Alkohol, so daB der Nàhi-wert in einera 
Liter Bier ungefáhr go hoch ist wie der der darin 
enthaltenen EiweiBstoffe und Kohleliydrate zusara- 
men. Aber das gilt nicht nm' fi^ die gewõhnlichen 
Biersorten, bei den Jiohlehydratreichen Biersorten 
(Malzbiere, porterartige Biere) liegt der Nãhrweit 
des Bieres vor aliem jn seinera Kohlehydratgehalt. 

So verhalten sich die verschiedenen Biersorten 
nach Noorden folgendermaBen: 
^100 Grarara Kohlehydrate weixlen geliefert von 
1800 biÃ 2000 Kubikzentiraeter gewõhnlichen Bie- 
res, 1000 bis 1500 Kubikzentiraeter Bockbieres und 
800 bis 1000 Kubikzentiraeter Malzbieres bezw. por- 
terartigen Bieres. Dazu koraraen noch andere Nãhr- 
stoffe, so besonders die Extraktivstoffe des dunklen 
Bieres, die seinen Nãlirwert heben und dem dunk- 
len Bier die Eigenschaft verleihen, zwei- bis drei- 
fach so nahrhaft zu sein wie gewõhnliches Bier. In 
Kalorien ausgedrückt ist der Nãhrwert von einem 
Liter leichten hellen Bieres 190 Kalorien; der Nãhr- 
wert dei' extraktreichen Malzbiere betrágt 500 bis 
GOO Kalorien pro lâter; also hat ein solches Bier 
den di'eifachen Nãhrweit des ejsteren. Durchschnitt- 
licli liefert das Bier dem Kõi-per, nach Rubner, halb- 
Boviel Kalorien ais das gleiclie Gewicht Fleisch oder 
Kaitoffeln, und fast zwei Drittel von dem, was das 
gleiche Quantiun Milch zu liefern vennag. Der Nãhr- 
wert des Bieres geht daraus klai- uml deutlich hervor, 
denn wü* raüssen nui* in Betracht ziehen, daB es 
für die Volksernãhrung von Bedeutimg ist, wenn 
der Mensch mit einem lãter Bier solche Kalorien- 
werte erhált, die ein Sechslel, bei gutem Malzbier 
ein Viertel, seinei' Ernálirung und Eiiialtimg decken. 

Der Grund, warura Bier bei Mastkuren eine so 
wichtige Rolle .spielt, beruht auf der folgenden Kr- 
klárung. Das Bier vennindert dui-ch seinen Alko- 
holgehalt lien EiweiüzerfaU, ist appetiterregend und 
ermõgUcht eine grõBere Fettaufnahme, steigert auch 
seibst erheblich die Kohlehydratzufulu-. Wenn wir 
also Patienten abviel Nahrung greben, daB- die Zu- 
fiihr den tágüchen Bedarf deokt, dann kõonen wir 
durch die Zugabe von einem Liter Malzbier o<ler 
porterartigem Bier d. h. 500—600 KaJiorien, eine 
Gewichtszunahme von durchschnittlich 700 g pró 
Woche erreichen. Ich kionnte bei kranken Frauen 
durch tãglichen GenuB von einera Liter sjolchen Bie- 
res in zwei Portionen auf d\p Hauptraahlzeiten ver- 
teilt, wõchentlich wenigstens eine Gewichtszunalnne 
von i/jj kg erreichen; durch vier bis sechs "Wochen, 
ohne irgend welche Stõrung im Organismus, 3—4 
kg an Kõrpergewicht gewiraien lassen. In der The- 
rapie der allgemeinen Nervenschwãche birgt die 
richtige Ernãhrung auch die Heilung in sich und 
spielt deshalb in der Behebung dieser Krankheiien 
die wichtigste Rolle. Hierbei íeistet das Bier auBer- 
gewõhnlicli gute Dienste; der Hopfenauszug wirkt 
nervenberuhigend, der Phosphjorgehalt unterstützt 
ernâhrend die Nervensubtftanz, wâhrend der raini- 
raale Alkoliolgehalt eines richtig gebrauten Bieres 
bloB stinmhrend zur Geltung kiommt. Ich habe nie- 
mals gesehen, daB er sich — den zulãssigen Ver» 
brauch von Bier víorausgesetzt — stõrend fühlbar 
geraacht hãtte. Surairen wir das mit dem empirisch 
und didaktisch Erwiesenen von friiher, so ergibt 
sich die Bedeutung des richtigen Biergenusses bei 
Nervenschwachen, die sich in einera Stadiura der 
Unterernãlirung befinden, und Schlechtgen-ührten 
überhaupt, füj- den Küniker von seibst. 

Es geht aus den Untersuchungen hervor, daB das 
lier für die VolksernãJirung \lon gixjBer Bedeutung 
ist, denn es ist nicht bloB GenuBraittel. Ein gutes 
lier besitzt ais Nãlirraittel gi-oBen Wert, weil es 
inustande ist, die Spannkraft und Leistungsfãhigkeit 
des arbeitenden Menschen, auch neben der nünder- 
wertigen Ernãlinmg' günstig zu beeinfluBen. 

KabelnachrictiteD Yom i Noveoiber. 

Deutõchland. 
— Der StaatssekretãJ' des Auswàrtigen Arate.s, 

Hen' von Kiderlen-Wãchter wiu-de von dem tüi-- 
ki.schen Botscliafter am Berliner Hofe, Osinan Nizam 
Pa-cha, aufgesucht. der ihn bat. DeutschlanJ mõchte 
sifh dahin verwenden, einen Waffenstillstaiki auf 
den) Kiicgssichaui.latze Iierbeizufüliren. Ilei-j- von Ki- 
derlen-Wãchter erklãrte. díiT. Deutschland .sich stliv 
í^crne in dera er\vi'uvx.hlen Sin'ic ^ wü'J', 
die Balkanangelegenheilen gingtn c-s a'M?r nur raittel- 
bar an und es kpnne daher n^n' mit a' lere" Mãeliten 
ziisammen intei*\'enieren. 

— Dem Besuche des italienischen Ministers de.; 
.\eul?crn in PerMn Avird ti;c groCc B, iejtang- b ig:- 
legi, denn raan hofft. dal? diei^er Besuch dazu t,?i- 
iragen weivle, den Dreibund a» l,efestigen. 

' 11 a 1 i e n. 
— Die tiü'kischen Offiziere und Soldaten begiiiu n 

Lybien zu verlassen und sicli üJ:)er Aegypten nach 
der Türkei zuiiickzuziehen. Der Gouvarneiu' von 
Tripolis hat wieder vei-schie Iene Araber-Sheiks 
empfajigen, die ihm ihre Untei wei'fung «.-i-klãilen. 

Port uga 1. 
— In den Monaten von Januar bis Fjide Oktober 

haben ncunzigtau-^nd PortugieiCn ihr Vaterland ver- 
lassen. 

Span ie n. 
— In \ igo und anderen spani^^^chen Hãle" haben 

sich g/oC<> Aiiswanderertruppen nach Sürtamerika 
elngeschiflt. 

— Der fntnco-sijanische Mai-okkovertrag íRlrfte 
am 6. No\ember unterzeichnet weixlen. 

Vereinigte Staaten. 
An Stelle des verstorbenen Senatora Shei-man 

hal;en die Repub^ikaner den Gouverneur \t)n Mii- 
souri, Hrn. Hadley, zura Kandidaten fik-r die oàchste 
Vizeprã.si'dentschaJt proklaraiert. 

A r g e n t i n i e n. 
In Argentinien betreibt man die Luftschifferci 

jetzt sehi' eifj'ig. Auch hat man mit dem Bau von 
Luftschiffen aus nationalen Mateiialien begonnen, 
die in genügender Menge und guter Quaiitãt vor- 
handen sind. So meinen'die Aviatiker Marechal und 
Paillette, Argentinien brauche keine Luftschiffe ein- 
zuführen, kõnne sich selber ganz wohl versorgen. 

— In Palermo wauxle ara 3. ds. eine ^xiBe Ras- 
senvichaus-stellung erõffnet. Man muB anerkennen, 
daB .Argentinien und seine Estancdeiros für die Ver- 
bessening ihrer Viehzucht viel tun und in dieser 
Beziehimg vorbildlich sind. In Brasilien, wo wir nun 
bereits einen Fleischpi-eis von 1$600 haben, sollte 
raan davon lernen. 

— In Santa Fé haben sich die Kolonisten zusara- 
{nengeschlofisen, ima sich gegen die Ausbeutung 
durch die Weizenhãndler zu echützen. Die Regie- 
nuig hat vor eini^en Jahren in dieser Beziehung 
schwer gesündigt, indem sie den schwindelhaften 
Getreideterrainhandel gestattete. 

— Die bolivianische und die argentinische Grenz- 
bereinigimgskoramission sind nicht einig geworden, 
be.sondei's differieren sie bei der Oi'tschaft Jacuiba. 
Nun müssen wieder die Diplomaten die Sache in tUe 
Iland nehraen. 

.— In Buenos .íUrea starb Jiosé Villalonga, der 
Gründer dej- bekannten ExpreUgesellachoft. 

— An den bevorstehenden Flottemnanõvern neh- 
men 17 Schiffe ynd 6000 Man.n teil. 

— Der Dampfer Santa Rita" wxiMe w egen 
genügender Einrichtung ira Zwischendeck gebüBl 

Chile. 
— Die Reisenden beklagen sich, daB sit* auf 

Tranfeandino-Fahrt in schlechter Herljerge auf 
Cordilleren übernachten niuBten. 

— Die neuesten Krupp-Kanonen raüssen i 
nicht so niangelhaft sein, denn die Finna Krupp 
den Auftrag bekominen, die chilenisichen Gebi 
batteiien nach neuestem Modell urazubauen. 
dinga ira Senat greift Bulnes den Kjiegsminister 
gen seinen Bestellungen bei Krupp an. 

iiaucheo Sie nor Zí^rtltcn „Bariijo 
Die einzlge Luxusmarke! 

Der Baikankrie)?. 

Die Türken haben sich nach der Schlacht bei | 
Liila-Bxirgas nach Cataldza zurückgezogen, einer 
Ortschaft, die nur noch einige Küjmeter yon Kon-I 
stantinopel entfernt ist. Die Bulgaa^en sind ihnen hartj 
auf den Fersen, und so düi'íte àe Befüi-chtung sichi 
bewahrheitenj daB Konstanliriopel bei-eits diese Wo- J 
che belagert sein wird. Adrianopel hãlt sich noch ujid 
sie wii-d von den Tiü-ken ebenfio hartnãckig ve;-tei-(' 
digt wie seinerzeit Plewna, a>>er der Fali ist doch | 
unvenneidlich und kann aucJi nicht lange auf sich 
warten lassen, denn die bulgarischen Granaten haben 
schon grpBe Teile des Platzes in Ti-ümmer vervan- 
delt. Nach der Einnalmie dieser Stadt wenleii di^ 
Belagerungstruppen der gen Konstantiiiopel zidtien-i 
den Arraee nach eilen und da vora Nprdwesteii fuch 
eine starke serbische Macht herangerückt koumt, 
die sich rait den Bulgaren vei-einigen will, so dirfte 
der Fali Konstantinopels bereits besiegelt .seii. 

Ke ganze Welt ist über die Siege der Balkanv^er- 
bündeten erstaunt. Man hatte erwartet, daB siáiich 
sehr gut schlagen werden, solche Erfolge hat iber 
niemand für mõglich gehalten und daB es dem 'tào 
wurde, ist fast ausschlieBlich das Verdienst der Bul- 
garen. Nach der Ueberschreitung der Gienze sind- 
ihre Armeen jn fast gerader Linie vorangeéilt urid.^ 
haben jede ümen entgegengestellte Macht zurüc^<ge-^| 
worfen. Die FranzSosen, die am Anfang des Kneges. 
auf die Balkanverbündeten nicht gut zu sprecheii wa- 
ren schwimmen jetzt in Wonne, denn die Bulgaren 
haben für ihre Militaj-instrukteure und ihre Knno< 
nen die aller-beste Reklame geraacíht; die von ÍTeut-. 
schen instruierten Tiu-ken haben mit "ihrea*au3 
Deutschland bezogenen AVaffen gegen die hera-irük.- 
kenden Bulgaren nichts ausrichten kõnnen — -íuch 
dort nicht, wjo sie in der Uebermacht waren. iJiese 
Erfolge erklãren sich nun w^)hl, wenn raan die S;Lche 
unparteiischer aufíaBt, nidit allein aus der g iten 
In.struktion und der vbrzüghchen Bewaffníing. aber 
eine harte Lehre für die deutschen Instrukteure 
ffle doch, denn sie wiederlegen ihre Behauptimg, 
daB. die Türken dank der deutschen Instruktion tfrst 
klassige Soldaten gewjoixlen seien. Die deulsi 
Offi2ãere hátten viehnehr sagen sollen. da,s st|lbst 
die deutsche Instruktion aus den Türken keine 
dernen Soldaten machen kann ; sie behaupteten íJbert 
solche S)ldaten erzogen zu haben und die Tatsiu hen' 
sagen mm das Gegenteil. Einer der besten Kc|mer 

íte, 
er- 

der Tüi-ken, der russische General Skobelew. sa 
wie Kimopatkin in seinen Kriegserinnerunííen 
zahlt, daB der Türke niu- durch Taktik, aber nieijialí 
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durch persõnliche Tapferkeit besiegt weixlen ko 
und es scheint so geblieben zu sein wie es v^) 
Jahren war :die Ttu"ken verlassen sich noch im 
Jiediglich auf ihre persõnliche Tapferkeit un 
spielt bei der modernen Bewaffnung eine nur ui 
geordnete Itolle. Die Bulgaren haben ihre Zeit 
ser ei^faüt und 2^1 der Tapferkeit, die hintei' det 
kischen nicht zurücksteht, sich eine hervori'ag( 
Ausbildung angeeignet, die sie in den Stand s(?tzt, 
die modernen Waffen mit derselben Gewandheit zií 
handhaben, wie friiher den Sãbel. Hierin liegt der 
gixíBe Unterschied zwischen dera geistig zurücl:ge- 
bliebenen Türken und dera aufgeweckten IJ.tlga ren, 
und das hátten die deutschen Ofliziere eingeste hen 
sollen, bewr die Ereignisse diese Wahrheit der çaiu 
zen Welt offenbarten. 

In den letzten Tagen sind die Griechen am scl nei- 
digsten vorgegangen. Sie haben bei Bonitíca tine, 
numerisch stãrkere tiu-kische Macht in die Fb icht 
geschlagen, bei Nikopíolis haben sie zwei türki, che 
KanonenUx)te versenkt und Kozani steht auc' 1 in 
Gefahr, von ihnen eingert^imen zu werden. Dic íon 
tenegriner bereiten sich zur Belaj:ening voíi i?ku- 
tari vor und die Sei*ben mai^sch^^ren nach SiidJSt, 
um sich mit den Bulgaren zu vereinigen- ^ 

Ueber die Haltung der Mãchte erfãhrt nian, daB 
der Dreibund die Vorschlãge des franzõsischen 1 re- 
raiers betreffend die Intervention zur Herbeifühiung; 
eines Friedensschlussos jiicht annehmen kõnne. da 
sie die Interessen OesteiTeich-Ungarns verlet-en., 
Der WortLaut die.ses Viarschla.gs ist nicht bekrnnt 
worden, alnjr raan weiB d-x;h, daíi er den Balkan er- 
bündeten sehr gimstig war. Die Kabinette in Loiciion 
und Petersbiu-g liaben sich wieder mit dei' Fassang 
des ^'orschlags einverstanden erklart, und slomi ist 
die Divergenz der Anschauungen bereits vorhaii-ien. 
eine Getahr liegt vorlãulig aber n»ich niclu vor. denu 
es heiBt, daB Poincaixí einen neuen Vorschlag Mis-" 
arbeiten werde. Die Balkanverbündeten haben iiirer- 
seits wieder wissen,lassen, daB f;ie wohl eiiip ^'er- 
mittlung aber keine Vorschriften annehmen i\*iü'Jen'. 
sollten die GrpBanãchte autoritativ auTtreTen ^^'ol- 
len, dann wüi-den sie vorziehen, mii der Türkei di- 
rekt zu verhandeln. Die Hohe Pforte bemfiht sich, 
den Friedens.schluB so sclmell ais mõglich herbcizii- 
führen, obwíjhl sie ihrer eigenen Erklãrungen zu- 
folge nloch imstande sei; den Kriejj- mit Ei-foji' vvei- 
tei' zu führen. 
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HandelsteiL 

KimnotlernnK 
der BrasOlanisoben Bank für Deutschland. 

90 Tage Biobt 
Hamburg 732 707 
London   16Vm 15"/" 
Paris   B93 607 
Italien   — W6 
New York   — 83187 
Ooldmflnzen von 1 Pfund Sterling 1&I15U 

Kaflee. 
Marktberlcht tos Santos vom 4. November 1912, 

P r ei d e 
Pr. 10 kg Pr. i(|) Lg 

8$700 
8$600 
8$300 
81100 
71800 
7ti00 
61800 

Hoka superior 8|5 
Preisbasis fflr d. Be- 
rechnung des Aus- 
fubrzolles (Pauta) kg 800 
Preisbasis a.gleich. 
Tage d. Vorjahres 9| 

OU 

rs 

400 

Dia am heutigen Tage getãtigten VerkSufe wui dem 
im Durchsehnitt au{ der Basis von 7t600 für Typ 4 
81300 fflr Typ 7 abgesoblosseu. 

Nov. 1912 
Zufuhren Sack 97 878 
Zufuhren seit 1. ds. Hts. 97 378 
Tagesdurohsohnitt der 

Zufuhre .... „ 34 A44 
Zufuhren seit 1. Juii „ & 128 781 
Verschitfuug 1. Novbr. „ 1 * 834 

„ seit 1. ds. Mts. „ 13 824 
seit 1, JuU „ i) 880 945 

Vercâufe  34 689 
Vorrite iu erster und 

iweiter Hand . . „ '2 &00 Oi7 
Markttendenx .... nihig 

4. Nov. 1 

33 
6.%1 

5J 

und I 

911 
58 *09 

l.'J5 396 

774 
40( 
548 

6B0O 
7 7ai?«2 

stetiS 
YerkSufe seit 1. ds. Mts. 34 689 Sack 

1. JuU 3074167 Sack 

Einen Luther-Abend 
will die deutsch-evangelische Gemeinde am 10, iNo- 
vember, dem Geburtstage des deutschen Volksiuaq- 
nes, veranstalten. 
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Zéi-fcLitig: 

Kaiserlicli QEutsclies| 

KoDsuIal 1 

za São Paulo j 

INikolaus Mathis 

geboren 2\. November 1877 
in Metz, wird von stiner Mutter 
gesucht. 

Lokomobile 

z\x verkaufen, neu, in perfektem Zustand, Fabrikation Th. 
Floether, 18 Pferdekrâfte. — D.e Eigentümer verkaufen 
dieselbe, da sie eine neue von grõsserem Format kauften, jcv 
doch vom S(-lben Fabrikant. Weitere AuskOnfte sind bei ^ 
Diederichseil & Hibbelll, Ribeirão Freto einzuholen., 

Geschãftsverlegung 

Esgibt íeiDeelepteToilette 

Oboe gutsi zendes Korsett 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach Mass im 
AteUer von 

Mme. IRHA 
machen 

Fordern Sle grátis den 
rcuen Katalog mlt den 
letzten Modclien 

2597 

voD São Panlo 

^"ehurgen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 
* sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachtnittags 

i Rua Quintino Bocayuva No. 32 

J' Grosste Prainieii 

^0:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200:000 

Mnie. IRMA 

— faelt ■ rabrik — 

Rna fiarão de liape- 

tinio^a N. 75 

ín "í";" í""?' i Zeige meiner werten Kundschaft hiermit an. dass ich meine 
TELEPHON 13211 Osr KsiSBrlíCh UBlltSCilB Konsuljxischlerei und Schriítkâsten-Fabhk nach der 

Alamcda dos Andradas Wo. 2(5 
S. Paulo, I. November 19.2  Max UMe, S. Paulo 

^ Theatro Casino 

KmpreM. Paflchoal Begreto — 8. PAULO — Dlrektíoni A. faegreto 
HKÜTE— •.November — HEUTE 298 

Qrosse Variété-Vorstellung 

Grossartiges Debut, Olympe-Bresil 

Jeden Sonntag Familien-Matinée 

S. PAULO 

Ígisík Freie 

ScbitzeDverbÍDdaDg 

„EIiitraeht" 
São Panlo 

bonnerstag, den 7, Norember 1912 
8 ühr abends 

Versam Hiluiiff ! 
(Pensão Suiíse) Rua Brig, Tobias 1 j 

TageRordnung: 
1. Verleaen des ProtokoHs der letz- 

ten Versammiung i 
2. Aufnahme neuer Mitglieder 
3 Verachiedenes 
3741 DER V0R8TAND. 

M3llm's 

Vollstãndiger Ersatz tür 
Muttermilcb, verhalf hun- 
derttausenden echwãchlichen 
Kinder > zur kràftigen Ent- 

wickelung. :: 
loeaten Noit«ckACo..8antn 

(Gegründet 1887) 

Neu eingetroffen: 
Prima Stangenspargel 

Riesenspargel 
Prima 8p&rgelkõpfe 

Junge Erbsen in Dosen 
Champignons 

Echte Teltower Rüben 
Marcheln 

Aalkrãuter in Wasser 
Rosenkohl in Wasser 

Direkt Importiert durch 

„Casa Schorcht" 
Rua Rosário 9.Í, S. Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 

W^riangcn Sle i;pÇk 

Brkãltnngen 
Schnupfea 

^ _ Influenta 
ues^en uronchitis 

Husten 
Asthma 

%a baben In Jrdir Drogoert« 

Nur kurze Zeit 
0E3- 
oa* 
erfolgt der Verkauf eleganter Ko- 
stüme nach Pariser Modellen, in 

allen Farben und Grõssen. 
Lotzte Neuheiten in: 

aitiAi- und Seldenkleider, Pal«toU, 
okeo, Regenmintel, sowie Selden- 

und Spttsenblasen in allen Grõssen. 
Meine billigen Preise sind bekannt 

Carlos Fanselau 
Rua Bento Freitas No. 5 — S Paulo 

Vicíoria Strazák 
an der Wiener Klinik geprüfte 

und diplomierte 
Hebaniiiie 

empfiehlt sich zu mãssigen 
Preisen. 4146 

Rua Ipiranga No. 5, S. Paulo 

Bestes natürliches Mineraiwasser 
12/2 Literflasclien 6$000 

Preis ohne Flaschen, frei ins 
Haus geliefert. (4168 

Bestellungen bitte zu richten an 

Ricardo Naschold & Co. 
31 - Rua Washington Luiz - 31 
S. Paulo Telefon 103 1 

CASALlICtíLLUS 

f. f, Sauerkraut 
Knorr's Mehle 

„ N udein 
Haferbisquits 
HaferflocKen 
Hafergrütze 
Haferkakao 

. Kneipp-Malzkaffee 

Dr. Javenal llallieiros 
R^clifxanwalt 

Büro: 7543 
Rua 11 de A osto (antiga 

do Quartel) N. 11. 
Wohnung: Rua Sabará N 5 

Telephon N. 3143 — Caixa 
postal N. 1124 — São Paulo 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Samengeschãft 

lliia do Rosário No. 18 — São Paulo 
Telefon No 2463 - - Caixa postal No. 1033 
Cliacara:São Bernardo (Linha Ingleza) 

Geschmackvollste Ausführung von ■ Stets grosses reichhaltiges Sortiment 
Buketts, Blumenkõrben, Brautkrân- v. frischem keimfâhigera Gemüse- u. 
z.n, B™«.bul,.u,, Kr.nze, i g-f 

tionen etc. etc. | (Gemüse- und blumenpflanzen) 
auswãvtige Auftrãge werden mit vtrlãsslicher Pünktlichkeit effektuiert, 

Preisr ohne Konkurren , Inhaber 
Koniferen und Nadelhõlzer-Samen. João Wolf 

Die Verlobung ihrer Tocli- 

ter Paula cnapgafethe mil 

Herrn í^aul de Mello flbpea 

beehren sich anzuzeigen 
I 
I Max Briükmann & Fraa 

S. Paulo, 3. November 1912. 

1761 Fooci'i; 

1{iia fliibita S. 53-1 i Diônstmâdchon 

SCo Paulo 
Sociedade Mütaa de Dote Matrimonial 

In der Elektro-technischen Werkstelle in Santos, Rua do 
2nador Feijó No. 2, werden tOchtige Feinmechaniker und 

^s,ííal!ateure gesucht. Gefâllige Zuschiitten 
Santos. 

an Caixa do 

jrreio Z, 

Tttchtige BacksteiQmãureri 

íerden gesucht. Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

Luskunft erteilt die Exp. ds. BI., S. Paulo 

Hamlmrg- 

SManerikanisclie 

rui&lIer-Dienit 
, Nttohste Abfahrtan von SantOH : 

Geseilscbafl 

Geschlech1s-u.HautkTa^eilen 

Dr. Ãdolpho Undenòe''g 
ex-Assistentdes Prof Lesser der Uni- 
versiiãt in Berlin - Sprechstunden: 

Ra& 8. Bento 33-A, von 2—4 Uhr 
Wohnung; L&rg* tuUi Oeoillft 2 

São Paulo 

joséF.ThÔinaD 

□ p □ Konstruktor □ □ □ 

Rualã da No/embro N. 32 

NeabaDten - - - 

ZaHnafzt 
Vornehme Arbeit •• Mãssige 
Preise PrompteíBedienung 

Pedro van Tol 
hollãndischer; Zahnart 

Kua F! ^renMo ds Abreu 12-a 
in der Nãhe vom'Largo S, Bento 

íj ã o Paulo 3029 

Reparataren 

Eiseabetou 

Piaue 

y oransclilãGfngratf 8 jSSfírãi 

gesncht 
für hausliche Arbe'tfn u zum 
Bedienen bei Tisch Guter I 
Lohn. Rua Dr. Joüo Monteiro' 
X. 5 (Seitenstrasse der Ala- 
meda Ba 3o Ijimeira), S. Paulo. I 

<90 

Dr. Fischer Júnior 
Rechtsanwait 

Paulo — Rna Direita í 
Caixa Postal 88t 

ireehstunden v. 12— 
2542 

Die einzige iiirer Art 
Ihre eder erhalten im Falle ihrer Verheiratung 
in d<r ersten Serie eine Aussteuer von 10 Contos 
und in der zweiten eino solche voa 20 Contos de Reis. 
Beitrât:e in der 1, Serie; 80$(M)0Efntrlttsgeld, 9$000 
Oaote u. ^$000 Honatsheltriig; in der 2 Serie 60$000 
Lintrittsgeld, ISfOOO i^aote und 6$000 Monatsbehrag. 

^ Statuten u niihere Informationen erhâltlich im liüro 
Rua da Boa Vista Xo. G2 

^ S. PAULO Caixa Postal 1130 S. PAULO 

Nunes (Intra 

igt von seiner Reise ns^h Deutsch- 

Gelegenhelt 

Grosses llans 
'm Zentrum bei lo3'aler Mieta zu 
vermieten. 11 Râume. Rua Sena- 

i dor Feijó 17, S Paulo, Eisele. 

lÜHcerados !nglezes 

S639 

• Oap Verde» 
tC^ap Roca> 
,Cap Verde» 
.Cap Roca» 

,ap Verde» 

1. Dezember 
15. Dezember 

16. Februar 

Puiagier» nnd Frloli-DleBit 
Der Postdampfer 

Belgrano 
Kommandant: R. Lfittringhausen 

^ PMra(ier< nnd Frtohtdampfe , 
.Bant08> 6. November | 
«l^ahia» 20. November, 
■ Temaiibuco» 11 Dezember 

ijuca» 1- Januar 
8o ^ 

^Btlldienst swUohen Bwopa, Bra- 

Spezialitãt: lírankheiten der Verdau- 
aagsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheitan. 
W>>bnung: Rua Duque de Cpxias 
N 30-B. Sprechstunden: Palacete 

Q Bimberg, Rua 15 de Novembro. 
M j í®'*' November von Santos gj ngang v. d. Rua João Alfredo 4 Mat nach , S.Paulo 

Rio do Janalro, 29 >ti 
Bahia 

Lfssabon 
LaixAoa, 

und Hambarg. 
PassageprélB 

Zwei englische Sãttel in bestem 
Zustand mit Sattelzeug sow e ein 

«nH at^ht spínpn nagelneuer deutscher Original-Kaval-' gesucht. nua rirai 
lerVK.r.blner .l.d we8.„g.l..lber J.tarü.d., S. P..I0 luieuicu *Y«cuc ^ preiswert zu verkaufen Rua Santo ■  1  
Antonio No. 94, S. Paulo 

rnclitlges llansDiiidehcii 
Rua Pirapitinguy No. 5, 

Abrahílo 
(2931 

Ribeiro 

2187 Spricht deutsch, 

Zu verkauíeD 

I 
Keclitb»an\vt4lt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua José Bonifácio No. 7 
Wohnung: Telephon No, 3207 

Rua Maranhão No. 3 

•ilien nnd RI* da Prata. 
I 
iNãohste Abfahrten von Santos 
I naoh Europa: 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 Papierhandlung mit Officina, 

X B„.hbl„d.re, u. Typogrjpbio Za 
Lissabon u. Leixões 400,00 Mk. erfragen íq líer Exp. da. Blatteu, Klinik 

jap Finisterre» 
jap Arcona» 
lap Ortegal» 
|ap Finisterre» 
ap Finisterre' 

exklusive Regierungi steuer. 
3. Klasse nach Rio de Janeiro 20)000 

exklusive Regierungssteuer. 
1. Dezember 3. Klasse nach Lissabon, 

16. Dezember und Leixôes VOçVUV 
89. Dezember inklusive Regierungssteuer 

9. Februar l. Klasse nach llamburg 420,00 Mk 
13. April exklusive Regierungssteuer. 

3 Klasse nach Hambnrg 63$000 

S. Paulo 509 ) 

inklus. Regierungssteuer 
Alie Dampfer dieser Geselischaft sind mit den modernsten Ein 

|btungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u, 3. Klasse 
n denkbar grÕESten Komfort —Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
enso wie portugiesischen Koch und Aufwarter und bei sãmtlichen 
BBsen iat der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlosaen bis P.^rtugal. 

J Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen we;-^ e m«n 
|h an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
|a Frei Gaspar 12, SANTOSs=Raa Alvares Pente&do 21. (sob) 8. Paulo 

Austro-Ainerícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

nta 
entina 

11. Dezember 
19. De/.ember 

ichste Ibrahrten nacb Europa: NâcAste ibfalirteo aacli demLa Plata 
a Hohenberg 27. November ^tlanta, 23. November 

Argentina 4 Dezember 
Francesca 21. Dezember 
Der Doppelschraubendampfer 

Sofia Hohenberg 
geht am 11. November von Santos 
nacb 
MouteTideo nnd 

BnenoH-Aires. 
Paesagepreis 3. Klasse: 45S000 

und 5 Prozent Regierungssteuer. 
Dampfer besitzen elegante komfor- 

er Postdampfer 

Coiumbía 
t av 17. Nov. von Santos nach 
o. Ias Pnlin4s, Almerla 

Nenpel n. Triest 
p j^ingeprels : 3. Klaase nanh Las 

Imas 125 Fros, Almeria 160 Froí, 
u^apol 195 Frcs, Tneai 2U0 Frcs. 

1 5 Prozent Kegiei ungssteuer. 
Diese modem eingerichteten 

Klgle Kabinen ffir Passagiere 1. und 2. Klaase, auch für Passagiere 3. 
Yv'^P8ei8t in liberalster Weis» gesorgt. üerãumige SpeisesSIe moderne 

schrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Der prachtvolle Schnelldamufer 

j Sofia Mohenberjf 
^^Jt am 27. November von Santos nach Rio, Tpnertlfs, Ma1aa*>i 

>pel und Trieai. — Passagepreis: 3. Klasse nach Teneriffe Frcs. 125, 
h Malaga Frcs. 160, naCi Neapel Frcs. 195, nach Triest Frcs. 200 
1 9 Piozent Regierungcsteuer. 
inclle Re<sen Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Koinbaucr & Conip 

nac 
un( 
Sc 

Ri 19 Visconde de Inhaama ^ 
KIO DE JANEIRO 

— Roa 11 de Jnnho N. 1 — 
SANTOS 

Glòrdano <& Comp. 
S. PAULO - LARGO DO THESOURO 1 2977 

llaáiiri Âinerika-LÍDÍ6. 

l79 Dampfer mil über 1.000.(100 Tons 

Knn«'lien kamcn zaiu 

: Vorschein. 

I Gerardinó Borircs' Harret ' 
der seit ca. zwei .laliren an 
syphilitisichen Wunden ;iii liei- ^ 
den Beinen litt, AViinJen. die 
zwei Zentinietei^ief waren. ;v)- 

' dali die Knoclicn mni Vor.s*. lieiii 
kanien, be.->tatigt, dal.', er aul 
Anraten de.> tüchügen Arz.tesj 
Dr. Vicente (íypriano Ia Mala. I 
das Elixir de Nogueira de.-, 
Phannazeuten imd CheTiiikcr.'- 
Joúo da Silva Silveira ge- 
braiiclite nnd dadiirch radikal 
kuriert w\irxle. 

Eri nuiíJi festgestellt werden, 
dali er %oHier ohne jeJc? Ke- 
feiiltat gegen die ivranklieit, die 
ilin aulier Stand setKte, grõlieve 
Arbeiten xu verrichten, allerlei 
Mittel gebrauchte. 

Ileute ist er gesund und stark 
und bereit, zu beweisen. dàü 
d;us (k.-^agte der Wahrheit ent- 
&]iriclU. 

i^elotas. IO. Sept. ll.tO'J. 
Ciez.: . (íeraldino l^orize.-^ 

ilarreto. 
Zeuge: João da Silva l'a- 

dilha. 
Wird in allen guten .\i)Oílie- 

ken und Drognerien (iie^er 
Stadt verkaiiFt. 

Pension und 

Cfiopsiokai Lustig 

Rna dos Andradas 18 
S. Panlo 

Teile einem geehrten Publikum 
mlt, das ich einen Chops-Ausschank 
eingerichtet habe Chops zu 200 Rs. 
Angenehmer Aufenthalt für Familien. 
Aufmerksame Bedienung zugesicheri 

Hoch ach tun g s voll 
W. üastiq 

für Ohren-, Nasen- 
und Haiskrankheiten :: 
Dr. Henrique Lindenberg 

Spezialist 2993 
früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den: 12—2 Uhr Rua S. Cento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S. Paulo 

liestaurant & Chopslokal 

Zur Deutschen Eiche 

Carl Ulack 
5 Kua Santa Ephigenia 5 - S Paulo 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkanls«her Zahn-irzt 
Rua 8. Bento 51, S. Paulo 

6prioti« deutMçti. 
2968 

lllli] ZU 

i Nailiiiaschincn, 1 Zii- 

schiieidetisclui. Anderes. 
Zu frlVa'2[en bei W. Schntider, 
Rua Helvetia 3:í. S. Paulo. 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Arm» — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f ír innere Krank- 
'leiten, sowie für klinische ITn- 
tcrsucliungen: Bakteriologie, 
path(>l(>gische Anatonie una 
:: Waíscrmann'sche Reaction:: 

-- Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel. 2471 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 
Heute! Heute 

5. November Uhr 

La Mk (irecã 

internar. Sãngerln 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12|í OO; camarotes (po- 
se) KlOOO; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2$0(X); galeria ISOOO. 

Theatro S.José 
S . Paulo 

Empreza Theatral iBrasilaira :: 
Direktion; Luiz Alonso 

Donnerstag 7. Novbr. Donnerstag 
8'/» Uhr abends 

Debut! 
der grõssen ital.Opereltengesellschaft 

.Sco^aaniiglioCaramba' 
mlt 

Zígeiiner Raron 
OpereUe in 3 Akten von J. Strausa 

Da die Frizas u. Logen sclion 
verkauft sind, bleiben die fol- 
genden Plãtze zu nachstenden 
Preisen für 15 Vorstellungen: 

Cadeiras 90|0!i0 
Amphitheatro 50$'KX) 
Balcões 40|000 
Galerias numeradas ... 00 >35| 

Os únicos iegitiuios e a 

preço conveniente sd na 

CASANATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 SAo Pmalo 

I Paolã Magaretba Brin^inaQD | 

^ Raul de Mello Abreu ^ 
f", 

Vcrlobte g 
S. Paulo, den 3 November 1912 3 
:'as3aaa «ofeu 

Krfahreiie 

|, VerHãuferin 

^ welrhederliaudessprache 
mitchtlK iNt, wird zum so- 
fortigem AutrKt gesucht. 
Avkrlltl.che Ofierteu au 

liOja Florti 
PrHça Autonio Prado No. O 
M. Panlo. 5263 

Ffan. flemifcz 

Elektriker 

mit dem gesamten Instsllatlonswe- 
sen fãr Liuht und Kraftbetrieb gut 
vertraut, sucht Stcllung in einem 
hiesigen Betrieb o i. Gescbãftshaus. 
Selbiger ist der Landessprache mach- 
tig. Gefl. Offerten unt. „Elektriker" 
an die Exp. ds. BI., S. Paulo (5242 

Zwei neue Háuser 

welc>e die Tage fertig gestellt wer- 
den, bjslebend sus 3 grõssen, 1 
kleinero Zimmer und Küche, sind 
zu vermieten. Preis Rs. 008000 per 
Monat. Nãheres Rua Peixoto Go- 
mide 130, S. Paulo 5?51 

Für unsere KurzwarenaMellung 

suciien wir eine jüngere 

Verkâuferin 

die der Landessprache mã^^htig ist. 

Casa Alleiiâtl 
534» 

Iniporlílrtna 

sucht Lehrling für das Kontor 

zum soíonigem Eintritt. Off, 

unter ,,Z. B. GB40" an die 

Exp. ds. BL, S, Paulo 5243 

Gesucht ein junger túchtiger Litograph, 

sowohl Mercantil, ais auch Chromo Ofter- 

Tõciiti£e Kiídiin 
für eine kleine Familie gesucht. Es 
wird ein guies Gehalt gezahlt. Rua 
Veridiara 34, S. Paulo 5254 

Frãuieín 

. , , . 1/^11 welchcs in den Abendstunden ala 
ten mit Zeuü[nisanschrjiten und Cjenaltsan- Nebenbeschãftigungmitderschreib- 

• i A c\ ê inaschme korrespondieren kann, 
sprüchen nach rernambuco. Caixa p jstal 12 i ^ird gebeten ihre Adresse anzuge- ^ ^ ben unter Caixa do Coireio 928, 

5257 

n 

Charutos Dannemaim 

Vícforía 

Bouquets 

Perlifos 

ben unter Caixa do 
S. Paulo 

Kln 14—15 Jfthriger 

"TT"exs-a.clln.t 3:3.icla.t I -. - 
Uebpr Geldmai'gel klagen nur solche, die auf unsere Versicherungen nicht acVtend, die Wahrheit der Tatsachen nicbt sehen wollcn, 

die doch elnfach und leicht sind, wenn man sich angewõhnt, die Billete der Bundes-Lotterie vorzuziehen. 

Horgen 30 Contos Federal-Lotterle zn 3$000 Uebdmorgeii 50 Contos S. Panlo-lotterle zu 4$500 
Sonnabend, den 0. November, lOO Con*oa Faderal-Letterie zu 4$500 

KAO IA/aSh n i a 38$000 ganzes Los, 19$Ü00 halbes Los, lOJOCO viertel Los Bruch- www V^0iH03 V V t3l 1111 oCriTo I OllC n S stück 1$000 — a!ie»'nnK «m 21. Drzpmber. — Billctte werden ver- 
kauft von der im Glücke bevorzugten CASA LOTERICA - Amando Rodrigues cie Santos. 

S. PAULO Praça Antonio Prado No. 5 Succursal: Rua Gener il Carneiro No. 1 S. PAULO 

aU Laufburs-he wãhrend der 
Zeit der Montage gesucht. 
Muss portugiesisch u. deutsch 
verstehen. Zu melden bei 
Montagemeister Roscher, Mo- 
inho Matarazzo, Rua Mons. de 
Andrade, S. Paulo 5J58 

Gesucht 

eine Schneiderin 

die ins Haus kommt, für leich- 
tere Arbeit. Avenida Paulista 
No. 91, S Paulo 5247 

Zur gefl. Beaclilung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nílchsten Win- 
ter nonaltí jeden Werktag aus- 
sar Donner.stag in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Francisco 
|d^ Pauki N. 14, zusprechea bin 

Sclümidt 

Deutsclier Zahnarzt 

Rio de Janeiro 27G7 

Ifiohste Abfahrten Ton Santos : «Blücher» am 6. Dezember; «Kõnig 
Bdrich Aujust- am 22. Dezember. 1 

geb 
nac' 

prachtvolle Doppeleçhrauben 
ipfor 

Kõnlg Wiliielm II. 
Kommandant L. von Holdt 
t a-n 17. November von Santos 

I.I1 ■saliou, Vigo, 

■onthamptou, 

Bonlogne S|SI. 

ji. Hamburg 

Der prachtvolle poppelschrauben- 
dampfer | 

Riigia 
Kommandant J. Jíickels < 

geht am 22. Dezember von Santos ' 
nach ' 

Rio, Baiila. 3^9^ 
INadeIra, Lissabon, 

LsIxSes und Hamburg. 
Passapepreis: l. KIasae naoh Rio 

de Janeiro 40| n, Regieruogsstçuer, 
nach Madeira, L ssaboii <1, i.eixSes 
Mk. 500 und Regierungssteuer, nach 
Hamburg Mk, t>00 und Regierungs- 
steuer. — III.. Klasse nach Europa 
601 und Regierungssteuer. 

Drai R^ise nach Europa in 11 und 12 Tagen. — Telegraphie ohne 
>t lur Verfügung der Passagiere. 

Auakunft erteilen die A^entèn 

Theodor Wille & 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 
•rVPlTSB 

geht am 10. Nov. von Santos nach Pa- 
arnaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevioen und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 3'i59 
ÜATIJJBNO 

geht ara 18. Nov. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S, Francisco 
Itaiahjr, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

MAYRINK 

geht am 18 Nov. vou Santos nach 
cananéa IgUape, Paranagná, S. Fran- 
cisco", Itaj^ahy,FlorianopolÍ8j Laguna. 

Fahrsiclièine sowie weitere Ans- 
künfte bei dem Vertreter 

Lamport & Uolt LÍDÍe 

Der neue englische Dampfer 

Voitair© 
geht am 13. Nov. von Santos nach 
Rio do JainelrOí 

BahiOf TrindadOi 
Barbados und MawYsrk 

Nimmt Passagiere 1. u. 3. Kl. an. 
Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1. Klasse an naoh England mit Um- 
schtffung in NewYork auf die Dam- 

; pfer der «Cunard Line» und der 
|Whit Star Line» nach Liverpool u. 
auf die «Whit Star Line» u. «Ame- 
rica Line» nach Southampton Preis 
14. Pfund, Alie Dampfer haben draht- 
iose Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende iran sich xn die Agenten 

F. S. HaiDpsliire Co. Ltd. 

Zaíinarztliebos Kabínet 

Df FeFdlnand tforms. 
alleiniger, diplomierter, deutsoher 
Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutschen Kolonie mehr ala 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygienisch ein- 
gerichtetes Kabinet. AatflUining aller 
Zahnnperationen. Garantie für alie '■ 
pi othetische Arbeiten. Sohmerxloitt 
Zahnilehen nach ganz neuem privilo-1 
gierten System. Auch werden Ar- 
baiten gegen monatiicbe Teilzahlun- j 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden yon 8 Uhr früh bis 
6 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General J ardim N. .1. 
Caixa Postal „t" — São Pa'i'o 

|Dr. liehíeld 
Rochtsanwait 

::Etabliert seit lt<96:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Raa Qaltanda S, 1 St. :: S. Panlo 

S 
00 

Fri^ches 

Hanerkrant 

ist eingetroffen. (800 Rs.) 

Wenneslieinicr íi: Schiafke 

Rua S. Jo3o No. 40 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N, 2.S 

Nilo Panlo 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11—5, 

7-9 Uhr abends. 
Montag — Freitng, S. Paulo 
Rua 15 de Novembro 57,1.Stock 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Gesuclil für sofort 
1—2 Mãdchen für leichte hSusliche 
Arbeiten bei Karl Gehrlicher, 

Bewfthrtes Haarwasser 
beseitigt die Sckappen und vei • 
klndert das Ausfalien der Haaie 

Hergestellt in der 2354 

Pharmacia da Luz 
Rua Duque de Caxias 17 S Paulo 

Telefon No. 3665 

Dra> Jolianna Pilimann 

Zahnftrztin 
diplomiert von der medizinischen ' 
Fnkultât zu Porto Alegre, mit mehr- j 
iãhriger Praxis und gewesene Schü- 
lerln der Ilerren Zahnãrzte Prof. 1 
Willlger, Prof. Sachs, Dr. ManiloK,' 
Hofzahnarzt Willmor, Dr. Grünberg I 
(Spezialist für Zahnregulierungen), i 
Dr. Sachs (Spezialist für Alveolar-1 
Pyoirhoe in Berlin), empfiehlt dem 
geehrten Publikum ihr nach dem 
besten System der Neuzeit einge- 
richtetes Atelier und garantiert er»t- 
klassige Arbeit. Spezialistin für 
ZahnreguMerungen u id Alveolar 
3799) Pyorrhoe. 

Drs. 0, Barnsley 
uud G. Holbert 

Zahnflrzto ^209 

Oeb<8sp: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereiukunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Nprechen Dentach 

PARA 
IMPRESSOS 

»u* 
 ^ OUINUNO 

B0CAYUV^Z3 

tAiflA ««•* 

Fniii il. IVida Weiidt 

Deutsche diplomierte Hebamme 
Rua 11 de Agost 
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M 

der grosse gezVungene Ausverkauf des "bedeutendsten 

Juweliergeschãftes 

CA$A 

I 

von Worms Irmãos 

Rua 15 de Novembro No. 25 - Ecke der Rua da Quitanda - S. PAILO 

* ♦ 

Rãumungsr Ausverkauf 

An das PuTílikum! 

K 

Angesichts der enormen Eiitwicklung unseres Hauses, die von Tag zu Tag immer 

mehr empfindbar vvird, haben wir beschlossen, unser Geschâft durch den Anschluss des 

von uns gebauten Nebenhauses zu vergrôssern * 

Da wir nun nxh dem ervvâhnien neuen Hause umz'ehen mússen, damit das von 

uns gegemvArtig besetzte umgebaut vverden kann, sehen wir uns gezwungen, vor dem 

Umzug einen grossen Tcil unseres erstklassigen Stocks in Schmucksachen mit U. ohnc 

Brilianten, feinen |uwelen, Uhren, Silbergeschirr, Royal Metall u. prachtvollen 

Kunstgegenstânden jeder Art zu liquidieren. 

Das Publikum môge uiisere reichen Schaufensler sowie tias grosse 

Lager in den Glassehi ânken ansehen und es wird sich überzeugen, dass 

die beigefúglen Preise vielfach unter denen, IVir die wir eiiikaufien, 

angesetzl sind. 
U 

N 

Einzi^e Geleffenheit! Seltene Gelegentieit! 

Ziehen Sie den illustrierten Katalog zu Rate, den wir extra zu diesern 

Zwecke verõffentlichen und auf Verlangen grátis und franko zusenden. 

CASA HICHEL 
% 

Rua 15 tle Novembro 25 - Ecke der Rua da Quitanda - S. Paulo 

I 
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